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Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 


„Der Nausfreund“ (täglich). 
uſchluſt Nr. 3. — 


Elbin 


„Freitag 


Die Ergebniſſe der Unfallver⸗ 
ſicherung im Jahre 1888. 
Dem Reichstage iſt ſoeben die dritte rer 

über die Rechnungsergebniſſe der Berufsgenoſſen⸗ 

ſchaften für das Jahr 1888 mitgetheilt worden. Be⸗ 
kanntlich iſt das Geſetz über die Unfallverficherung der 
landwirthſchaftlichen Arbeiter erſt im Laufe des Jahres 

1888, und zwar auch erſt theilweiſe in Kraft getreten. 

Von 48 landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften 

haben nur 22 in dieſem Jahre eine Thätig⸗ 

keit entfaltet. Ueber dieſe Thätigkeit erſtattet die 

Ueberſicht Bericht, doch iſt naturgemäß die Wirkſam⸗ 

keit derſelben noch eine geringe. Wir führen in Bezug 

auf die landwirthſchaftlichen Unfallberufsgenoſſenſchaften 

daher nur an, daß ſeitens derſelben im Ganzen 42,860 

Mark Entſchädigungsbeträge gezahlt wurden. Die 

Einrichtungskoſten dieſer Genoſſenſchaften beliefen ſich 

auf 123,733 Mk., die laufenden Verwaltungskoſten auf 

269,387 Mk. Die Einnahmen der Genoſſenſchaften 

beliefen ſich auf 463,222 Mk., ſo daß am Jahresſchluß 

noch ein erheblicher Beſtand vorhanden war. 

Von größerem Intereſſe ſind die Ziffern über die 
ſewerblichen Berufsgenoſſenſchaften. Die Zahl der⸗ 
ſelben hat ſich 1888 von 62 auf 64 erhöht durch den 

Hinzutritt der Berufsgenoſſenſchaft für Seeleute und 

der Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft. Wir führen für die 

ewerblichen Berufsgenoſſenſchaften die entſprechenden 
fen des Vorjahres 1887 in Klammern an. 
anach umfaßten dieſe Genoſſenſchaften 350,697 

Betriebe (319,453). Die Zahl der verſicher⸗ 

ten Perſonen betrug 4,320,663 (3,861,560). Die 

für die Beitragsberechnung in Anrechnung zu 

bringenden Lohnbeträge beliefen ſich auf 2,646, 092,665 


Mk. (2, 399,349,586) Dies ergiebt alſo auf den Vers || 


ſicherten einen durchſchnittlichen Lohnbetrag von 
612,44 Mk. 1888: 618,75). Es iſt indeß zu bes 
merken, daß die Lohnbeträge über 4 Mk. für den 
Mehrbetrag nur mit einem Drittel anrechnungsfähig 
ſind. Für die Löhne der jugendlichen und nicht aus⸗ 
gebildeten Arbeiter iſt nach dem Geſetz der ortsübliche 
Tagelohn Erwachſener berechnet. 

Was die Zahl der Verletzten anbetrifft, für welche 
Entſchädigungen feſtgeſtellt ſind, ſo war aus den drei 
Jahren 1885, 1886, 1887 ein Beſtand an zu Ent⸗ 
Eye und Verletzten vorhanden von 18,399 
(7196). Im Laufe des Jahres kamen Unfälle hinzu 
18,809 (15970). Die Einnahmen der 64 Genoſſen⸗ 
ſchaften beliefen ſich auf 29,326,690 Ml. 22,266,489). 
Die Ausgaben betrugen 25,206,753 Ml. (19,157,395). Die 
Ausggben vertheilen ſich, wie folgt-Entſchädigungsbeträge 
beträge 8,622,788 Mk. (5,373,496), Koſten derUnfallunter⸗ 
ſuchung 267,042 Mk., der 1 l 237,327 Mk., 
Unfallderhütungskoſten 328,287 Mk. (361,589). An 
Koſten der erſten Einrichtung waren noch zu bezahlen 
122,041 Mk. Die laufenden Verwaltungskoſten be⸗ 
trugen 3,277,221 Mk. (2,897,166). Die Einlagen in 
den Reſervefonds zur Deckung der ſpäteren Renten 
aus den im Berichtsjahr entſtandenen Unfällen be⸗ 
trugen 12,311,948 (15,720,842) Mk. Der Reſerve⸗ 
fonds war am Schluß des Rechnungsjahres auf 
28,808,597 Mk. (15,720,842) angewachſen. 

Der Bericht giebt auch die entſprechenden Ziffern 
der ſtaatlichen, Provinzial⸗ und Communal⸗Ausführungs⸗ 
behörden, welche für die bei ihnen beſchäftigten Arbeiter 
die Stelle von Berufsgenoſſenſchaften vertreten. Es 
ergiebt ſich hieraus, daß bei dieſen Betrieben beſchäftigt 
ſind im Ganzen 446,250 Arbeiter. Die Entſchädigungs⸗ 
beträge betrugen hier 956,414 Mk. 


Deutſcher Reichstag. 


14. Sitzung vom 13. November. 
Tages⸗Ordnung: 1) Fortsetzung der Berathung des 
Antrags Rickert betr. die Verſtöße gegen das Wahl⸗ 
geſetz ꝛc. 2), 1. Berathung des Antrags Ackermann 2c. 
betr. den Weigel een 3) J. Berathung des 
Wache Broemel ꝛc. betr. Aufhebung der Fleiſch⸗ und 
ehzölle. 
dars und Tribünen ſind ſpärlich beſetzt. 
as Haus tritt ſofort in die Tages⸗Ordnung ein, 
Fortſetzung der Berathung über den Antrag Rickert dc. 
betr. die behördlichen Verſtöße gegen das Wahlgeſetz. 
| Abg. Dr. Marqugrdſen (n.): Man kann dem 
Antrag mit einer motivirten Tages ⸗ Ordnung völlig 
gerecht werden; wir werden deshalb für eine ſolche 
timmen. ; 
| Abg. Rickert (d. fr.): Die Rede des Herrn Mar- 
quardſen unterſcheidet ſich von der neulichen ſeines Par⸗ 
teigenoſſen Eichen ſehr weſentlich, ſie iſt beinahe das 
Gegentheil derſelben. Man hat es nur perſönlich 
übel genommen, daß ich die in Baden in Bezug auf 
die Wahlen herrſchende Mißwirthſchaft aufgedeckt 
habe. Ich habe mich aber nicht gegen Perſonen, ſon⸗ 
dern gegen das dort herrſchende Syſtem gewendet. 
Wie es ſcheint, können ſich die Herren in Baden 
gar nicht vorſtellen, daß man auch ohne perſön⸗ 
liches Intereſſe Politik treiben kann. (Murren 
rechts.) Gewiß meine Herren! Wir Liberalen werden 
doch nicht Geheimräthe. Die Grundſätze, nach welchen 
der Abg. Müller⸗Marienwerder die Prüfung der An⸗ 
gelegenheit hier vorgetragen hat, ſind durchaus un⸗ 
practiſch und können zu keinem poſitiven Reſultat 
ühren; aber ſelbſt nach dieſen ſtrengen Grundſätzen 
leiben noch immer 31 Fälle übrig, in denen Verſtöße 
gegen das Geſetz vorgekommen ſind. Redner geht auf 
einzelne Fälle, in denen ſolche Verſtöße vorgekommen 
ſind näher ein und führt namentlich aus, daß das von 


BEN 


Tagesordnung enthält auch eine Unrichtigkeit, indem 
dort behauptet wird, es hätten alle erwieſenen Anſtöße 
Remedur erfahren. Das Gegentheil iſt aus den Acten 
der Wahlprüfungs⸗Commiſſton nicht erwieſen. Die 
nächſten Wahlen werden ja ergeben, wie das Volk 


Mi das gegenwärtige Syſtem der Wahlbeeinfluſſung 
enkt. 


Bundes⸗Bevollmächtigter Freiherr v. Marſchall 
rechtfertigt das Verhalten der badiſchen Regierung 


fle der dem Redakteur Geck, der ein hervorragender 


ozial⸗demokratiſcher Agitator war und mehrfach mit 
dem Sozialiſtengeſetz in Konflikt gerieth. Allgemeine 


timmte Fälle von Verſtoͤßen nachgewieſen werden. 
Das bekannte ſozial⸗demokratiſche Rezept, wonach alle 


Reformen dieſer Partei auf ſtreng geſetzlichem Wege 40 000 ME 


durchgeführt werden ſollen, hat bei der badiſchen Re⸗ 


4 — keinen Eindruck gemacht, da wir aus den 


ozial⸗demokratiſchen Wahlaufrufen die gegentheilige 
Ueberzeugung gewonnen haben. In einem Falle, wo 
es ſich um die Verleitung eines Soldaten zum Treu⸗ 
bruch handelte, kann man, obwohl die Reichsbeſchwerde⸗ 
commiſſion die erfolgte Beſchlagnahme nicht als zu 
Recht beſtehend anerkannte, doch nur ſagen, daß dieſer 
Fall am Wenigſten geeignet iſt, Sympathien für die 
Sozial⸗Demokraten zu erwecken. Rickerts Vorwürfe 
gegen die badiſche Regierung ſind völlig unbegründet, 


weshalb ich fie zurückweiſe. 


„Abg. Hegel (conf.): Rickert ſuche vergebens, feine 
Niederlage von geſtern zu beſchönigen, für ſeine Be⸗ 
ſchuldigungen fehlten jede Beweiſe. Sein Antrag be⸗ 
deute ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung. 
Einem ſolchen zuzuſtimmen, habe ſeine Partei keinen 
Anlaß und empfehle er deshalb den Antrag Müller 


auf Uebergang zur motivirten Tages⸗Ordnung. 
Abg. 90 


üller⸗ Marienwerder (Reichspartei): That⸗ 
ſächlich iſt in allen 31 Fällen, in denen Verſtöße nach⸗ 
gewieſen ſind, auch Remedur erfolgt. In Bezug auf 
Baden iſt Herr Rickert durch den badiſchen Bundes⸗ 
bevollmächtigten draſtiſch abgeführt. (Präſident hält 
den Ausdruck nicht für zuläſſig. Abg. Rickert ruft: 
„Ich fühle mich dadurch garnicht beleidigt!“) Der 
Antrag Rickert iſt unbegründet und beleidigend für 
die Regierung, weshalb wir ihn ablehnen. 

Abg. Singer (Soz⸗Dem.): In keinem Lande 
kommen ſo viel Verbote auf Grund des Sozialiſten⸗ 
geſetzes, die dann von der Reichsbeſchwerdekommiſſion 
wieder aufgehoben werden, vor, als wie in Baden. 
Daß von Seiten der Sozialdemokraten Soldaten haben 
zum Treubruch verleitet werden ſollen, iſt garnicht 
bewieſen. Was über die geſetzwidrige Behandlung 
ſozialdemokratiſcher Stimmzettelvertheller angeführt 
worden iſt, muß aufrecht erhalten werden. Die Herren, 
welche augenblicklich im Beſitze der Macht in dieſem 
Hauſe ſind, werden gut thun, von dieſer Macht keinen 
zu uneingeſchränkten Gebrauch zu machen, ſondern ſich 
auch vom Rechte leiten zu laſſen. 

Abg. Rickert: Was die von Herrn v. Marſchall 
vertheidigte Preßwirthſchaft in Baden anlangt, ſo 
babe ich nicht auf Grund der Muſer'ſchen Broſchüre, 
ſondern auf Grund des Amtsverkündigungsſyſtems 
meine Anklagen erhoben. Aber Herr von Marſchall 
hat ſich ſofort auf die Internität dieſes Inſtituts 
zurückgezogen. Meines Erachtens iſt die Interpretation 
des Socialiſtengeſetzes, wie ſie Herr v. Marſchall ver⸗ 
tritt, einfach geſetzwidrig und haarſträubend. Kann 
man einem Redner, der einmal in einer Ver⸗ 
ſammlung, die verboten worden iſt, geſprochen 
hat, die Abhaltung von weiteren Verſammlungen 
verbieten, ſo iſt damit die Möglichkeit vorhanden, 
eine Partei einfach mundtodt zu machen. Etwas der⸗ 
artiges kann doch nie und nimmer beim Erlaß des 
Socialiſtengeſetzes vorausgeſehen und beabſichtigt ge⸗ 
weſen ſein. Wir haben ſeit jener Rede Bennigſens 
im 8 1878 einen erſchreckenden Rückſchritt ge⸗ 
macht. 
Bei der darauf folgenden Abſtimmung wurde die 
motivirte Tagesordnung über den Antrag Rickert mit 
geringer Majorität angenommen; gegen dieſelbe ſtimm⸗ 
ten die Freiſinnigen, das Centrum, die Polen, Social⸗ 
demokraten, der Abg. Hildebrand ünd von den Na⸗ 
tionalliberalen Dommes, Hoffmann und Falkenberg. 

Das Haus vertagt ſich. Nächſte Sitzung: Donner⸗ 
ſtag 1 Uhr. Tages⸗Ordnung: 2. Berathung des 
Etats. Schluß 5 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland 


Berlin, 13. November. 

Wegen Beleidigung des Reichskanzlers iſt 
in Magdeburg der Redakteur Hübler zu ſechs Wochen 
Gefängniß verurtheilt worden. Der Verurtheilte war 
nach Wien geflüchtet, iſt dort aber verhaftet und aus⸗ 
geliefert worden. Die öſterreichiſche Regierung hatte 
früher in ähnlichen Fällen die Auslieferung verweigert. 

— Eine Hiobspoſt kommt aus Ungarn. In 
Steinbruch iſt, wie von dort gemeldet wird, die Maul⸗ 
und Klauenſeuche ausgebrochen; zwei Viehſtälle 
wurden bereits behördlich abgeſperrt; 1500 kranke 
Schweine wurden geſtern niedergemacht. 

— Eine merkwürdige Nachricht hat ſich aus St. 


der badiſchen Regierung gegen den Redacteur Geck 
beobachtete Verfahren gegen das Sozialiſtengeſetz ver⸗ 
ſtoßen habe. Die kuf bende Sprache conſervativer 
Wahlaufrufe, die durch Schulkinder verbreitet wurden, 
ſtehen den Sozialdemokraten nicht nach, die motivirte 


Vorwürfe gegen die badiſche Regierung zu widerlegen, d 
8 nicht angezeigt, ſo lange nicht einzelne ganz be⸗ 


eilung 


Inſertions⸗Auftrüge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 


Inf er nf 6 15 Pf., Wohnungsgeſuche und E Stellengeſuche und⸗Angebote 10 Pf. 
* 


die Spaltzeile oder deren Raum, Neklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar 
5. November 1889. 


koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Für die Redaction verantwortlich H. Gaartz in Elbing. 


41. Ja rg. 


Petersburg ein ſonſt meiſt gut unterrichtetes däuiſches 
Blatt, die Kopenhagener „Politiken“, telegraphiren 
laſſen. Die Meldung beſagt nämlich, daß längs der 
ruſſiſchen Grenze ſämmtliche chineſiſchen Truppen 
mit dem deutſchen Repetirgewehr bewaffnet worden 
ſeien und von deutſchen Unteroffizieren in ſeinem Ge⸗ 
brauch unterrichtet würden. 

— In der Budgetcommiſſiou wurde heute die 
Mehrforderung für einen neuen Viceadmiral von 
132,000 ME. nach längerer Debatte mit 13 gegen 11 
Stimmen bewilligt. Geſtrichen wurden auf Antrag 
des Freiherrn von Frankenſtein ein Corvettencapitän 
mit 6300 ME, ein Capitänlieutenant 1. Klaſſe mit 
4500 Mk., ein ſolcher 2. Klaſſe mit 3120 Mk. und 
zwei Lieutenants zur See mit je 1500 Mk. Die 
Vermehrung der Deckoffiziere wurde alsdann nach 
den Vorſchligen des Etats — 7 Deckoffiziere mehr für 
die Matroſendiviſionen und 33 die Werftdiviſionen, 
ner 66,300 Mk. — genehmigt, ebenſo die Zu⸗ 
lage für einen als Marinebevollmächtigten nach Rom 
zu commandirenden Seeoffizier im Betrage von 


wirthſchaftlichen Lage. Die Induſtrie und der Handel 
ſeien in weiterem Aufſchwunge begriffen und zugleich 
eine Beſſerung der Berhältniffe der arbeitenden Klaſſen 
eingetreten. Der König freut ſich, beſtätigen zu kön⸗ 
nen, daß in allen Theilen des Landes und allen Be⸗ 
völkerungsklaſſen die erkennbare arbeitſame Thätigkeit 
nicht ohne Lohn bleibt und das Vertrauen auf die 
Erhaltung des Friedens wie die Zuverſicht auf weitere 
fruchtbare Erfolge ſich befeſtigt. Die Höhe der ein⸗ 
geſtellten Einnahmen des Etats geſtatte es, den 
Schulgemeinden eine weitere Unterſtützung durch Bei⸗ 
träge zur Lehrerbeſoldung zuzuwenden und 80 all⸗ 
gemeine Ermäßigung des Schulgeldes der Volksſchulen 
und Erhöhung des Minimalgehaltes der Lehrer hin⸗ 
uwirken. Die Thronrede kündigt eine durchgreifende 
Aufbeſſerung der Beamtengehalte pro Finanzjahr 
1892—93, ſchon jetzt aber den Wegfall der Penſions⸗ 
beiträge an. Gewährung von Beihilfen an niedriger 
Beſoldete, ferner eine Vorlage über Penſionen an 
berufsmäßige Gemeindebeamte, eine Novelle zu dem 
Geſetz über die Grundſtückszuſammenlegung, eine Ar⸗ 
meeordnung und eine Vorlage über den Bau mehrerer 
Lokalbahnen. 

Grätz (Reg.⸗Bez. Poſen), 13. Nov. Bei der 
heutigen Erſatzwahl im fünften Poſenſchen Landtags⸗ 
wahlkreis Neutomiſchel⸗Koſten für den verſtorbenen 
Abgeordneten Zakrzewski wurde der Fabrilbeſitzer 
Cegielski⸗Poſen (Pole) mit 325 Stimmen gewählt. 
Der deutſche Kandidat Landgerichtspräſident Wettke in 
Meſeritz erhielt 29 Stimmen. 

* Augsburg, 13. November. Die ſüddeutſchen 
o I 5 von 
ewichtswaaren eine zehnprocentige Preiserhöhung. 

2 Feauffurt a. M., 12. Nov, In der heutigen 
Verſammlung des demokratiſchen Vereins erklärte 
Herr Sonnemann, daß er die ihm vom Vorſtande 
des Vereins angebotene Kandidatur für den Reichstag 
nicht annehmen könne. Ein Beſchluß über die Perſon 
des Kandidaten wurde noch nicht gefaßt. 


Ausland. 
Oeſterreich-⸗Ungarn. Wien, 13. Nob. Der 
Kaiſer Franz Joſef und der Miniſter des Aeußeren, 
Graf Kalnoh ſind heute früh hier eingetroffen. Um 
10 Uhr empfing der Kaiſer die Theilnehmer an der 
hier tagenden Biſchofsconferenz in einer etwa 20 Min. 
dauernden Audienz. Die „Wiener Abendpoſt“ 


— In der heſtegen Sitzung der Kommiſſion 
für das Socialiſtengeſetz' erklärte Miniſter Herr⸗ 
furth anläßlich der Anträge Kulemanns, die im bis⸗ 
herigen Geſetz gegebene Definition habe ſich als aus⸗ 
reichend erwieſen, übrigens ſeien Prohibitibmaßregeln 
unbedingt nothwendig, mit Repreſſionen allein könne 
die Regierung nicht auskommen. Nach längerer De⸗ 
batte, an welcher ſich die Miniſter v. Bötticher und 
Herrfurth wiederholt betheiligten, wurde die Verwei⸗ 
ſung der Anträge Kulemann an eine Subkommiſſion 
abgelehnt, worauf Kulemann ſeinen Antrag zurückzog. 
terauf wurde § 1 des neuen Geſetzes gegen die 
timmen des Centrums, der Freiſinnigen, der So⸗ 
cialiſten und Kulemann mit 15 Stimmen angenommen. 

— Die Reichsregierung hat einen „höheren“ Beam⸗ 
ten nach Rom geſchickt mit dem Auftrage, diejenigen 
italienischen Weinſorten feſtzuſtellen, welche ſich haupt⸗ 
ſächlich ur Einführung auf den deutſchen Markt eignen. 

— Die Vereidigung der zur Garde eingezoge⸗ 
nen Rekruten ſoll bis zur Rückkehr des Kaiſers 111 
geſchoben werden, da dieſer derſelben beiwohnen wi 
Nachdem ſich bei den Lieferungen für die 
Truppenmenagen in letzter Zeit mehrfach Unzu⸗ 
mie en buen haben, N) 9995 1 
miniſterium nunmehr beſtimmt worden, daß bei den { 7 
unter preußiſcher Verwaltung ftehenden Truppentheilen | Treibt: Der Kaiſer reiſt heute Abend nach Innsbruck 
Portionslieferungen nicht mehr ftattfinden dürfen. So⸗ zur Begrüßung der deutſchen Majeſtäten. Bei den 

überaus innigen und herzlichen Beziehungen, welche 
zwiſchen den beiden mächtigen Potentaten von Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Deutſchland ſowie deren Völkern be⸗ 
ſtehen, iſt es nur natürlich, daß die öffentliche Meinung 
hüben wie drüben die neuerliche Begegnung der beiden 
befreundeten Herrſcher und Verbündeten mit lebhafter 
Freude begrüßt und in derſelben eine neue Bekräfti⸗ 
gung des Bundes erblickt, welchem Europa ſchon jo 
ange die Erhaltung des Friedens verdankt. 

Peſt, 13. Nov. Der Handelsminiſter Graf Sza⸗ 
pary wird demnüchſt dem Abgeordnetenhauſe Geſetz⸗ 
entwürfe über die Krankenunterſtützung der Arbeiter 
und über das Patentweſen vorlegen. i 

Schweiz. Bern, 13. Nov. Der a 
von Bern hat die Volksabſtimmung über die Eiſen⸗ 
bahnfuſion auf Sonntag den 8. Dezember feſtgeſetzt. 

Frankreich. Paris, 13. Nov. Eine heute Vor⸗ 
mittag. abgehaltene Vorverſammlung der Rechten be⸗ 
ſchloß einſtimmig, eine abwartende Haltung zu beob⸗ 
achten und ihr Verhalten nach demjenigen der Re⸗ 
gierung und der republikaniſchen Majorität ihr gegen⸗ 
über einzurichten. — Die Zahl der geſtern vorge⸗ 
nommenen Verhaftungen beträgt im Ganzen 158, von 
denſelben wurden gegen 60 aufrecht erhalten. Unter 
den Verhafteten befindet ſich auch der Anarchiſt Sou⸗ 
dais. Deroulöde und ſeine Freunde wurden geſtern 
Abend 9 Uhr wieder auf freien Fuß geſetzt; dieſelben 
beabfichtigen, eine Beſchwerde gegen den Polizei⸗ 
offizianten einzureichen, der ſie verhaften ließ. — Es 
ſtellt ſich heute heraus, daß der boulangiſtiſche Spek⸗ 
takel geſtern, namentlich nach Schluß der Kammer 
und in den ſpäteren Abendſtunden, doch größeren 
Umfang genommen hat, als man ſofort zu 1 
vermochte. Poltzei⸗ und Kavallerie⸗Patrouillen nahmen 
im Ganzen 160 Verhaftungen vor. Unter den Ver⸗ 
hafteten befanden ſich hezeichnender Weiſe hundert, 
welche keine Exiſtenzmittel nachweiſen konnten; die⸗ 
ſelben wurden deshalb in Polizeigewahrſam genommen. 
Von den Uebrigen wurden nur Diejenigen in Haft 
behalten, welche wegen thütlichen Widerſtandes gegen 
die behördlichen Organe feſtgenommen worden waren. 
Die verhafteten Deputirten wurden nach kurzem Ver⸗ 
hör um 9 Uhr Abends freigelaſſen, nachdem fie gegen 
ihre Verhaftung ſchriftlich proteſtirt hatten. Der Be⸗ 
fehl, keine Anſammlung in der Nähe der Kammer zu 
geſtatten, wird dergeſtalt ſtreng durchgeführt, daß der 
daſelbſt promenirende deutſche Botſchafter Graf Münſter 
ſeine Karte vorzeigen mußte. a 

England. London, 13. Nov. Reichskommiſſar 
Wißmann unterſtützt den Korreſpondenten des Newyork 
Herald, welcher Stanley und Emin mit Lebensmitteln 
entgegenziehen wird, mit 100 Trägern. 

Serbien. Belg rad, 13. Nov. (Meldung der 
„Agence de Belgrade“). Auf Anſuchen der bul⸗ 
gariſchen Regierung willigte die ſerbiſche Regierung 
ein, die Pourparles wegen e le einer Handels⸗ 
konvention zwiſchen Serbien und Bulgarien in Sofia 
wieder aufzunehmen unter der Seitens Bulgariens 


weit in dieſer Hinſicht von den Truppen noch Verträge 
abgeichtojlen find, ſollen dieſelben demnächſt gekündigt 
werden. 

— In dieſen Tagen tritt hier unter Vorſitz des 
Geh. Oberregierungsraths Lohmann eine Commilſſion 
uſammen, welche die Grundzüge einer einheitlichen 
Reviſion von Dampfkeſſeln berathen wird. 

— An Stelle des bei der Jagd durch einen Schuß 
ſo verwundeten Aſſeſſors Behrendt, daß ihm die Hand 
abgelöſt werden mußte, iſt der Aſſeſſor v. Buri dem 
Konſulat zu Zanzibar beigegeben worden. 

— In der bayriſchen Kammer der Abgeord— 
neten kam am Mittwoch der Centrumsantrag auf 
Rückberufung der Redemptoriſten (am 4. Juli 1872 
aus Deutſchland ausgewieſen; ſie ſind den Jeſuiten 
eng verſchwiſtert) zur Berathung. Abg. v. Soden be⸗ 
gründete denſelben. Kultusminiſter v. Lutz erklärte, 
er ſtehe dieſer Frage wohlwollend gegenüber. Würde 
es ſich um einen gewünſchten Beweis des Wohlwollens 
gegen Bayern handeln, ſo würde der Bundesrath ge⸗ 
wiß die Zurückberufung geſtatten. Es handle ſich aber 
um die prinzipielle Durchführung eines Reichsgeſehes 
Die bayriſche Regierung werde daher bei dem Bundes⸗ 
rathe nachzuweiſen haben, daß die Redemptoriſten keine 
den Jeſuiten verwandte Congregation ſeien. Nachdem 
v. Schauß noch Namens der Linken erklärt hatte, daß 
ſie dem Antrage nicht zuſtimmen könne, wurde der 
Antrag des Centrums mit 81 gegen 74 Stimmen 
angenommen. 

— Ein Ausfuhrverbot von lebenden Bako⸗ 
nierſchweinen hat nach der „Allgemeinen Fleiſcher⸗ 
eitung“ die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung erlaſſen. 
Bakonjer werden nunmehr in geſchlachtetem Zuſtande 
von Ungarn eingeführt werden und ruhen darauf 
deutſcherſeits 10 Mark pro Centner Zoll. Dieſes 
Verbot hatte zur Folge, daß heute Bakonier auf dem 
Berliner Markt im Preiſe um 8 Mark pro Centner 
ſtiegen; vorausſichtlich dürfte der Preis in den nächſten 
Tagen, ſobald der Verſand von Ratibor, Beuthen, 
Myslowitz, Pirna dc. aufhört, eine weitere Steigerung 
erfahren. Die Berliner Engros⸗ Schlächtermeiſter 
haben in Folge deſſen ihre Geſellen, welche in den 
dortigen Schlachthäuſern bisher beſchäftigt waren, tele⸗ 
graphiſch abberufen. 

— Die „Köln. Ztg.“ bleibt dabei, daß der Haupt⸗ 
mann v. Francois unter allen Umſtänden „gerettet“ 
werden muß, und zwar durch ſofortige Entſendung 
einer Entſatzmannſchaft, für welche die Reichsregierung 
unter dem Geſichtspunkte des „Nothſtandes“ ſelber die 
Verantwortung werde übernehmen müſſen. Schlimmſten 
Falls könne dem Reichstag eine — Nothſtandsvorlage 
unterbreitet werden. 

— Der Prozeß gegen Rechtsanwalt Harmening⸗ 
Jena wegen Majeſtätsbeleidigung des Herzogs von 
Koburg wird im Dezember zur Verhandlung gelangen. 

5 Dres den, 13. Nov. Die Thronrede des 
Königs heißt den Landtag herzlich willkommen und 
conſtatirt die günſtige und erfreuliche Geſtaltung der 


daß falls die Verhand⸗ 
bang in 


ungenommenen Bedingung, 
lungen zum Abſchluſſe führen, die 

elgrad unterzeichnet werde. — Die Meldung der 
Correſpondence de l'Eſt“, nach welcher Peter 

aragforgievic von der Skupſchtina für ſich und ſeine 
Familie das Recht nach Serbien zurückzukehren erbeten 
und erklärt hätte, daß er zu namhaften Geldspenden 
bereit wäre, iſt vollſtändig unbegründet. — Nach 
Meldungen verſchiedener Blätter i geſtern ein Theil 
der nothleidenden Montenegriner in Prokuplje einge⸗ 
troffen. Für dieſelben ſoll in Kurſchumlje ein Kranken⸗ 
haus errichtet werden. 

Türkei. Konſtantinopel, 13. Nov. Der dies⸗ 
ſeitige Geſandte am belgiſchen Hofe, Caratheodory⸗ 
Effendi, iſt zum Vertreter der türkiſchen Regierung 
bei dem in Brüſſel ſtattfindenden Antisklavereikongreſſe 
ernannt worden. — Ein Bir des Sultans hat den 
ſeit Langem angeſtrebten Bau einer Kapelle für 
proteſtantiſche Pilger in Betlehem genehmigt, wo⸗ 
durch einem Herzenswunſche Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Auguſta Victoria entſprochen iſt. — Dem 
früheren Großvezier Said Paſcha verlieh Se. Majejtät 
der Kaiſer Wilhelm kurz vor der Abreiſe das Groß⸗ 
kreuz des Rothen Adlerordens. 


Armee und Flotte. 

Berlin, 13. Nov. S. M. Pacht „Hohenzollern“, 
Commandant Kapitän zur See v. Arnim, tritt am 14. 
November er. von Venedig die Heimreiſe über 
Palermo und Liſſabon an. Die Schiffe des 
Uebungsgeſchwaders, Geſchwaderchef Contre⸗Ad⸗ 
miral Hollmann, find am 12. November er. theils in 
Venedig („Kaiſer“, „Irene “), theils in Trieſt („Deutſch⸗ 
land“, „Preußen“, „Friedrich der Große“, „Wacht“) 
angekommen und beabſichtigen, am 18. November cr. 
wieder in See zu gehen. S. M. Kreuzerfregatte 
„Leipzig“, Commandant Kapitän zur See Plüddemann 
wat des Kreuzergeſchwaders), mit dem Ge⸗ 
chwaderchef Contre⸗Admiral Deinhard an Bord, ſowie 
S. M. Kreuzer „Pfeil“, Commandant Korvettenkapitän 
Dräger, ſind am 12. November er. in Malamocco bei 
Venedig angekommen. 


Kirche und Schule. 

— Eine Aufbeſſerung der Gehälter der 
Volksſchullehrer iſt im Großherzogthum Heſſen 
den Kammern ſoeben in einem Geſetzentwurf vorge⸗ 
ſchlagen worden. Wenn die Gehaltsverhältniſſe der 


Lehrer an den Volksſchulen des Großherzogthums F 


nach den Beſtimmungen dieſes Entwurfs Negelung 
finden, werden namentlich die Gehälter der Lehrer in 
den Landgemeinden im Vergleich mit den ent⸗ 
ſprechenden Gehältern in den anderen deutſchen 
Staaten wohl als die günſtigſten bezeichnet werden 
können. Während das Durchſchnittsgehalt der Volks⸗ 
ſchullehrer in Preußen auch heute noch nicht über 
900 Mark weſentlich hinauskommt, und ein ſehr 
fler Theil derſelben lediglich anf den Minimal⸗ 
ellen verbleibt, beſtimmt jener Geſetzentwurf, daß bei 
gewiſſenhafter und tadelloſer Dienſtführung jeder 
definitiv angeſtellte Lehrer an Volksſchulen nach 
5jähriger Dienſtzeit ein Gehalt von 1000, nach 
10 jähriger ein ſolches von 1100, nach 15jähriger von 
1250, nach 20jähriger von 1400, nach 25jähriger von 
1500 und nach 30jähriger von 1600 Mark beziehen 
ſoll. Dabei wird die Dienſtzeit vom Tage der erſten 
dienſtlichen Verwendung nach beſtandener Prüfung an 
gerechnet. Hoffentlich wird man ſich bei uns in 
Preußen dieſes anerkennenswerthe Vorgehen zu Gun⸗ 
ſten der Volksſchullehrer zum Vorbild dienen laſſen 
und auch hier baldmöglichſt auf entſprechende Gehalts⸗ 
verbeſſerung der Lehrer Bedacht nehmen. Es erſcheint 
dies um ſo dringender geboten, als die Volksſchul⸗ 
lehrer in Preußen ohnehin ſchon bezüglich ihrer Ein⸗ 
kommensverhältniſſe im Ganzen erheblich zurückſtehen 
gegen ihre Collegen in vielen anderen deutſchen Staa⸗ 
ten, wie z. B. in Sachſen⸗Weimar, im A 
Sachſen, im Großherzogthum Oldenburg, im Groß⸗ 
. Baden u. A. Daſſelbe gilt in dem Zu⸗ 
ammenhange damit ebenſo auch von dem Jahres⸗ 


Berliner Brief. 


Mach druck verboten. 
Berlin 13. November. 

Anſere Banquiers athmen auf und fie haben alle 
Urſache dazu. Der Defraudant Döring iſt verhaftet 
worden und was noch wichtiger, als die Feſtnahme 
ſeiner „werthen“ Perſon, iſt der Umſtand, daß er noch 
im Beſitze faſt fämmtlicher Werthe betroffen wurde. 
So iſt die betroffene Firma mit einem blauen Auge 
davongekommen, was an dieſer Stelle etwa 10,000 
Mark beſagt und dies blaue Auge wird die Herren 
von der Börſe veranlaſſen, mit ihrem Vertrauen nicht in's 
Blaue hineinzugehen, ſondern ihre Leute ſich etwas 
genauer anzujehen. Das wird jetzt. nachdem das Kind, 
nein, das alte Bankhaus in den Brunnen gefallen iſt, 
einige Zeit hindurch geſchehen, bis Gras über die Ge⸗ 
ſchichte gewachſen iſt und das alte wiederhergeſtellte 
Vertrauen einem Anderen Veranlaſſung giebt, dafjelbe 
auf's Neue gründlich zu erſchüttern. Das ſind ſo die 
Lieder der jungen und alten Werthe, daß ſie an einen 
Unrechten und Ungerechten kommen, der da denkt: 
„Sei im Beſitze und Du biſt im Recht!“ und der ſich 
mit ihnen auf und davon macht. Die Flucht in das 
Gebirge, wie der letzte Defraudant ſie unternommen, 
dürften nicht viele nachahmen, oder ſie müßten gleich 
jenem auf ihr Entkommen ein Vertrauen ſetzen, das 
einfach „felſenfeſt“ genannt werden muß. Iſt aber 
ein ſolches gerechtfertigt, heute, in der Zeit des Tele⸗ 
phons, vom Telegraphen ganz zu ſchweigen? Ihm 
nämlich dem Telephon wird von nun an bei ſeiner 
hervorragenden Nützlichkeit auch die Grazie nicht fehlen. 
Excellenz Stephan wird nämlich Telephoniſtinnen ans 
ſtellen, Damen natürlich, die noch lu ralhsluſtgen 
Alter ſind, von denen man nicht behaupten darf, daß 
ſie „den Anſchluß verſäumt hätten“. Denn 
wenn ihrer eigenen Perſon das paſſirt, was 
9 5 die Fremden Anſchluß heiſchenden von 
ſolchen Beamten erwarten? Alſo den Beweis werden 
ſie vermöge ihr Jugend und Schönheit wohl führen 
müſſen, daß ſie den Anſchluß noch immer erreichen 
könnten, wenn ſie wollten. Wenigſtens würde ich, 
wenn ich Stephan wäre einen derartigen Befähigungs⸗ 
nachweis für das Amt fordern. elche neue Per⸗ 
ſpectiven für Gott Amor! Man jagt, die Liebe arbeite 
ohne alle Apparate! „Sie kommt und ſie iſt da!“ Jetzt 
kann ſie ſich leicht am Apparat entwickeln, wenn eine 
ſüße Mädchenſtimme holdſelig uns fragt: „Wer dort?“ 
und wir uns mit ſchneller Phantaſie ein Mündchen 
vorzaubern, das ein reizender Theil eines reizenden 
Mädchenköpfchens iſt, welcher von einer Schlanken, 
Zierlichen oder wie wir ſonſt die Geſtalt uns ausmalen, 
3 8 wird. Und hinwiederum ſie, die Gebieterin 
im Reiche der den ſollte ſie nicht das Ver⸗ 
langen haben, jenes Weſen in der Nähe zu ſprechen, 
das ſo freundlich und gar nicht ſo geſchäftsmäßig kurz 


einkommen und mehr noch von der Wittwenverſorgung 
der Volksſchullehrer, die kaum in irgend einem andern 
deutſchen Staate ſo wenig genügend geregelt iſt als 
in Preußen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Karthaus, 12. Nov. Als der hieſige 63jährige 
Gemeindediener Selau geſtern noch geſund und munter 
ſein Frühſtück verzehrte, fiel er plötzlich um und war 
todt. Der ſchnell herbeigerufene Arzt ſtellte feſt, daß 
ein Herzschlag ſeinem Leben ein Ende gemacht hat. 
„ Dirſchau, 13. Nov. Bekanntlich ſoll im Früh⸗ 
jahr k. J. gleich nach dem Eisgang auf dem Weichſel⸗ 
ſtrome bei Dirſchau eine fliegende Fähre errichtet wer⸗ 
den. Zur Verhandlung über dieſe Angelegenheit und 
insbeſondere auch über die Herſtellung und Unter⸗ 
haltung der An⸗ und Abfuhrwege zur Fähre hat, wie 
die „Deich. Ztg.“ mittheilt, der Landrath Döhring zu 
Marienburg im Auftrage der Königl. Regierung zu 
Danzig die betheiligten Gemeindevorſteher zu morgen 
Vormittag nach Sielfan eingeladen. Die Fähre bleibt 
ſo lange beſtehen, bis die neue Weichſelbrücke, deren 
Vollendung man ungefähr um die Mitte des Jahres 
1892 entgegenſieht, für den Eiſenbahnverkehr fertig 
geſtellt iſt und alsdann die bisherige Brücke lediglich 
dem Fuhrwerksverkehr dienen wird. 

* Marienburg, 13. Nob. Der zum Pfarrer 
der ev. Kirche in Kunzendorf gewählte bisherige Rector 
Grunwald wurde Sonntag in feierlicher Weiſe durch 
Herrn Superintendet Kähler⸗Neuteich in ſein Amt ein⸗ 
geführt. — Landpfeiler 1 hat jetzt die Höhe des 

ogatdammes erreicht und iſt die Zuſchüttung des 
Dammes ſelbſt bereits ſoweit gediehen, daß die Arbeit 
in wenigen Tagen ihrer Vollendung entgegen geht. 
Um die letztere möglichſt zu beſchleunigen, werden 
täglich nicht weniger als 800 Cubikmeter Erde ange⸗ 
fahren. Daß der Damm auch die nöthige Sicherheit 
gewähren wird, das erhellt daraus, daß er bedeutend 
breiter wie der alte Damm iſt und bis zu dem Fang⸗ 
damm reicht. Pfeiler 2 iſt bereits bis etwa 5 Schichten 
über Waſſer fertig geſtellt und damit ſoweit gediehen, 
daß eine Gefahr für denſelben bei dem Eisgange nicht, 
a iſt. — Der am Brückenbau beſchäftigte 

caurerpolier Kopps kehrte geſtern auf dem Nach⸗ 
hauſewege nach Willenberg noch bei Gaſtwirth Hintz 
dortſelbſt ein. Nachdem er ein Glas Bier getrunken 
hatte, wurde er plötzlich von Erbrechen befallen und 
ſtürzte leblos zu Boden. Der Mann hinterläßt eine 
rau mit 5 unerzogenen Kindern. 

* Berent, 13. Nov. Mit Vornahme der allge⸗ 
meinen Vorarbeiten zu der Eiſenbahn Bütow⸗Goſtomie⸗ 
Berent einerſeits und Goſtomie⸗Karthaus andererſeits 
iſt der Regierungsbaumeiſter ar Oppermann beauf- 
tragt worden, der hierſelbſt Wohnung genommen hat. 

(27) Chriſtburg, 13. Nov. Der jüdiſche Kantor 
Warſchawski verlag, ſeine hieſige Stellung vom 
1. Dezember d. J. und folgt einem Rufe nach ſeinem 
früheren Wohnorte Neutomiſchel. Der Kantor Sinai 
aus Stendal hielt am vergangenen Sonntag ſeine 
Probeandacht ab, und wurde von den Gemeinde⸗Or⸗ 
ganen auch ſofort gewählt. Derſelbe tritt ſein Amt 
am 1. Januar 1890 an. — Zu der Enthüllungsfeier 
des Denkmals der hochſeligen Königin Luiſe wird der 
geſige Kriegerverein eine Deputation nach Oliva zum 
21. November entſenden. — Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt auch im benachbarten Dorfe Altſtadt ausge⸗ 
brochen. — Der hieſige katholiſche Geſellen⸗Berein 
wird am nächſten Sonntage ſein Stiftungsfeſt durch 
theatraliſche Vorſtellungen und darauf folgendes Tanz⸗ 
kränzchen begehen. 

[=] Krojanke, 12. Nov. Der in weiteſten Kreiſen 
bekannt 18 50 Inſpektor und Adminiſtrator Gurgens 
auf dem Gute Smierdowa iſt vorgeſtern in Berlin, 
wo er Heilung eines Fußübels zu finden hoffte, im 
Alter von 67 Jahren geſtorben. G. war ein überaus 
zuverläſſiger Beamter, und ſeine unbegrenzte Hingabe 
u feinem Berufe und ſeine unentwegte Treue und 
ſeltenſte Selbſtloſigkeit, welche auch ein charakteriſtiſcher 
Zug ſeiner Eltern waren, verdienen an dieſer Stelle 
erwähnt zu werden. f 


bindungen hat der Generalpoſtmeiſter in Berlin bereits 
ergeſtellt, aber nur geſchäftlicher Natur, keine einzige 
rzensverbindung, es ſeien denn diejenigen, welche 
unter der Ueberſchrift: „Poſtlagernd“ ſich abſpielten. 
Mit der Anſtellung von Telephoniſtinnen wird ſich 
hier eine Wandlung zum Beſſeren vollziehen, denn 
der Weg zum Herzen führt durch's Ohr, eine That⸗ 
ſache, an deren Wahrheit die paar hundert Meter 
Draht, mit denen unſer Gehör unmittelbar in Ver⸗ 
bindung kommt, nichts ändern werden. Viele junge 
Damen werden daher dem Aufruf, ſich um eine ſolche 
Stellung zu bewerben, gern Folge leiſten, um auf 
Amt I—IX fo lange zu ſchalten und einzuſchalten, bis 
nicht mehr abgeklingelt, ſondern die Verbindung auf 
dem Standesamt geſchloſſen wird für alle Zeit. 

Die Augen geſchloſſen für alle Zeit hat geſtern 
eine ehrwürdige Matrone, eine Frau Majorin v. Har⸗ 
tung. Sie war die eifrigſte Beſchützerin der al 
und die vierfüßigen Hausthiere haben ihre beſte Freun⸗ 
din verloren. Wo die Frau Majorin nur von der 
bedrückten Lage eines Hundes hörte oder geugin der⸗ 
ſelben war, gleich war ſie da, um für das Thier zu 
ſorgen, daß es in der Zukunft ihm beſſer gehe und es 
nicht wie ein Hund behandelt würde. Perſönlich pflegte 
ſie ſich zu überzeugen, wie es ihren Schützlingen er⸗ 
ginge, welche ſie hartherzigen Menſchen fortzunehmen 
und beſſeren Leuten anzuvertrauen pflegte, und bei 
einer dieſer Inſpektionsreiſen war es, daß ſie vom 
Schlage getroffen umſank und auf der Stelle ver⸗ 
ſchied. Es muß auch ſolche Käuze geben, die ihr 
Leben dem mißhandelten und armen Vieh weihen. 
Für die gedrückte Menſchheit giebt es in Berlin 
Anſtalten genug, welche unſern unglücklichen Brü⸗ 
dern und Mitſchweſtern zu helfen ſuchen. Da 
haben wir die 14 Volksküchen, in welchen am Freitag 
die winterliche Abendſpeiſung beginnt, wo Suppen, 
Bratkartoffeln zu 6 Pf., Hering und Kartoffeln zu 
8 Pf., Wurſt und Bratkartoffeln zu 10 Pf. à Portion 
verabreicht werden; auch wird Kaffee und Thee, der 
Becher für 5 Pf. gegeben. Die Mittagsſpeiſung in 
dieſem Jahre wird die von 1888 weſentlich über⸗ 
ſteigen. Vom 1. Januar bis 1. Oktober d. J. wurden 
in den Volksküchen verſpeiſt: 1,603,113 Portionen, 
ferner in den beiden Speiſeanſtalten für Frauen 
88,051, im Ganzen 1,691,164 Portionen. Und neben 
den Volksküchen iſt es das Aſyl für Obdachloſe, das 
ſich der Aermſten unter den Armen annimmt. 

Die Geſammtzahl der Aufgenommenen betrug im 
vergangenen Jahre 5084, darunter 1298 Familien. 
Bei ihrer Entlaſſung konnten 1099 Familien mit 
13,522 Mark unterſtützt werden; jede Familie erhielt 
daher durchnittlich 12,50 Mark, ebenſo wurden 415 
einzelne Perſonen mit durchſchnittlich 8,50 Mark unter⸗ 
ſtüßt. Außer dieſen Baarunterſtützungen ſind 
Kleidungsſtücke, größtentheils Geſchenke aus der 
Bürgerſchaft an 310 Perſonen verabreicht, ſowie in 


bittet, verbunden zu werden? Zehntauſend Ver- 116 Fällen von den Hauswirthen zurückgehaltene Möbel 


* Aus Weſtpreußen, 9. November, wird der 
„Frankf. Ztg.“ geſchrieben: „Der Abgeordnete Reichens⸗ 
perger führte in der Reichstagsſitzung vom 5. d. M. 
aus, daß die Unternehmer unverantwortlichen Miß⸗ 
brauch mit dem Koalitionsrechte triehen; dagegen ſollte 


man „drakoniſche Geſetze“ erlaſſen. Auch auf hieſige 


Verhältniſſe paſſen dieſe Ausführungen, denn in unſerer 
Provinz bildet ſich ein „Ring“ nach dem andern. So 
haben kürzlich die Milchproducenten „Ringe“ gebildet 
und eine Preisſteigerung von 25 pCt. angekündigt. 


Jetzt bilden auch die Schmiedemeiſter im Kreiſe Schwetz 


einen „Ring“; ſie haben ſich bei Vermeidung einer an 
die Innungskaſſe zu zahlenden Strafe verpflichtet, 
Hufbeſchlagarbeiten nicht mehr contractlich im Voraus 
zu übernehmen und gewiſſe Schmiedearbeiten nur zu 
den feſtgeſetzten Preiſen zu liefern. Auch die Guts⸗ 
beſitzer bilden einen „Ring“ gegen ihre Beamten und 
Arbeiter. Dadurch werden namentlich Erſtere, wenn 
ſie ſich bei den „Herren“ unbequem gemacht haben, 
ſchwer geſchädigt, da ſie dann keine Stellung mehr 
erhalten.“ 

* Schloppe, 12. Nov. Einem komiſchen Miß⸗ 

verſtändniſſe ſind zwei hieſige Hausfrauen zum Opfer 

efallen. Ihnen wurde von weſtfäliſchen Moſtrich⸗ 
händler unter dem Namen: „feinfter ungariſcher 
Weinmoſt“ ein Fäßchen Moſtrich angeboten. Da die 
betreffenden Händler aber ſchon öfter unſere Stadt 
beſucht haben und dann auch kleine Gebinde Wein 
mit ſich führten, ſo verſtanden die beiden Frauen 
unter feinſtem ungariſchem Weinmoſt. nicht etwa 
Moſtrich, ſondern feinſten Ungarwein, und ſie be⸗ 
ſchloſſen, da der Preis von 6 Mark für ein abu 
welches ungefähr 8 Liter enthalten mochte, erſtaunlich 
billig erſchien, für zukünftige Krankheitsfälle ein Fäß⸗ 
chen zu kaufen. Nachdem Freunde und Bekannte 
ſchleunigſt mit dem vortheilhaften Kaufe bekannt ge⸗ 
macht worden, ging man unverzüglich daran, den 
edlen Saft der Reben auf Flaſchen zu ziehen. Da 
zeigte ſich erſt der wahre Inhalt des Fäßchens. 
Statt des edlen Rebenſaftes kam Weinmoſtrich zum 
Vorſchein. Das alte Sprichwort: „Wer den Schaden 
hat, darf für Spott nicht ſorgen“ hat ſich ſodann auch 
hier wieder bewahrheitet. 

* Graudenz, 13. Nov. Der Schmiedemeiſter 
err Droszkowski feierte geſtern ſein 50jähriges 
chmiedejubiläum. Herr D., welcher ſeit dem Jahre 

1857 in Graudenz anſäſſig iſt, it trotz ſeiner 67 Jahre 
noch ſo rüſtig, daß er am Amboß die ſchwerſten Ar⸗ 
beiten verrichten kann, ; 

„Strasburg, 12. Nov. Auf eine eigenthümliche 

Weiſe gelangten in dieſen Tagen drei mische 
werker über die Oſieker Grenze, um über Strasburg 
nach Amerika auszuwandern. Die umſtändliche und 
dabei noch koſtſpielige Beſorgung der Auslandspäſſe 
umgehend, verſahen ſich dieſelben blos mit ruſſiſchen 
Landpäſſen, mietheten einen mit Heu beladenen Wagen, 
verbargen ſich ſammt den ihr Hab und Gut ent⸗ 
haltenden Reiſekoffern in der Wagenladung und wagten 
ſo, unbemerkt die Grenze zu paſſiren, was ihnen 

auch gelang. 2 
* Königsberg, 13. Nov. Die Geſamtkoſten der 
örtlichen Polizeiverwaltung in dem Jahre 1888—89 
erreichten die Höhe von 427.193,99 Mk., welcher 
Summe eine Einnahme von 38623,81 Mk gegenüber⸗ 
ſtand, ſo daß der für dieſe Verwaltung erforderliche 
Zuſchuß 388.470,18 Mk. betrug. — Bei der geſtrigen 
oldenen Hochzeitsfeier des Herrn Generallieutenant v. 
Below überreichte Herr Oberpräſident v. Schlieckmann 
dem Jubelpaare neben der Ehejubiläumsmedaille ein 
Handſchreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers. — Der Ver⸗ 
ſuch zahlreicher kaufmänniſch Angeſtellter, durch Grün⸗ 
dung eines Vereins ihre Lage zu verbeſſern und täg⸗ 
lich eine nur achtſtündige Arbeitszeit herbeizuführen, 
iſt ſo gut wie geſcheitert. Es befinden ſich eben hier 
gar zu viele ſtellenloſe Handlungsgehilfen. In den 
meiſten Geſchäften, ſelbſt von größerem Umfange, 
werden weibliche Hilfskräfte ſogar vorgezogen. — Wie 
es heißt, wird der neue Theaterdirector, Herr Jantſch, 
welcher jetzt hier iſt, das Perſonal durch ſehr zahlreiche 
neue Engagements durchaus verändern. — In den 


uf. w. in Summa mit 3281 Mark eingelöſt worden. 
Dem ſtädtiſchen Obdach war eine Partie ſchwarzer 
Stoffe, von der Ausſchmückung der Trauerſtraße bei 
der Beerdigung des Kaiſers Wilhelm I. herrührend, 


überlaſſen worden und aus dieſen Stoffen 
find 21 Jacken, 148 Hoſen 3 Weſten ge⸗ 
fertigt und an 116 Perſonen vertheilt worden. Hervor⸗ 


zuheben bleibt die verhältnißmäßig geringe Zahl von 
weiblichen Perſonen, welche das ſtädtiſche Obdach 
durchſchnittlich täglich aufſuchen, im Verhältniß zu den 
Männern. Die Zahl derſelben beträgt durchſchnittlich 
noch nicht 20 bis 30, während die täglichen Beſuchs⸗ 
zahlen der Männer von 250 bis über 1400 ſchwanken. 
Von den 1298 im Laufe des Jahres aufgenommenen 


Familien beſuchten 751 das ſtädtiſche Opbdach zum J 


erſten Male, 380 Familien zum zweiten Male, 116 
zum dritten Male, 51 Familien noch öfter. — In der 
Abtheilung für nächtliche Obdachloſe wurden im Gan⸗ 
zen 211,176 Männer, 9353 Frauen, 237 Kinder, zu⸗ 
ſammen alſo 220,766 Perſonen aufgenommen, d. h. 
56,628 Perſonen mehr als im Vorjahre. Selbſt in 
den Monaten und Tagen, wenn die Frequenz der 
der Männer 1000 und darüber war, blieb der 
Zugang der Frauen nur 30, trotzdem die Zahl der 
weiblichen Bevölkerung in Berlin jetzt ſogar größer 
iſt, als die männliche. Im Durchſchnitt ſind täglich 
200 Perſonen beherbergt worden, welche ſonſt er⸗ 
barmungslos auf dem Pflaſter oder bei „Mutter Grün“ 
übernachten müßten. Und das iſt in der jetzigen 
Jahreszeit wahrſcheinlich nichts Angenehmes. Es hat 
hier zu Lande bereits tüchtig gereift und wenn das 
Thermometer nicht auf ſeinem Standpunkt beharrt, 
ſondern noch ein wenig nach unten avaneirt, dann iſt 
ganz Berlin reif — für die Eisbahn. 
Heinrich Blankenburg. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 13. Nov. Vor einigen Tagen iſt in 
einem hieſigen Hotel in der Mohrenſtraße ein Ju⸗ 
welendiebſtahl verübt worden, wobei einer in dem 
Hotel logirenden Frau von Thaiß Schmuckgegenſtände 
im Werthe von 20,000 Mark entwendet wurden. 
Der That verdächtig war ein junger Mann, welcher 
ebenfalls in dem Hotel wohnte und welcher an dem 
Tage, an welchem der Diebſtahl entdeckt wurde, Berlin 
verließ. Seine Spuren wieſen nach Wien. Von 
Prag wird nunmehr gemeldet, daß auf Requiſition 
der hieſigen Behörden der Freiherr von Tſchudi ver⸗ 
haftet wurde, weil er es iſt, der des Diebſtahls ver⸗ 
dächtig erſcheint. Der Genannte iſt aus Glarus ge⸗ 
bürtig und als Schriftſetzer beſchäftigt. Die Feſtnahme 
Tſchudis erfolgte in Prag in dem Augenblick, in dem 
er auf der dortigen Poſt einen Brief abholen wollte. 
— Ein freudiges Familien⸗Ereigniß iſt aus dem 
hieſigen Antilopenhauſe des Zoologiſchen Gartens 
zu melden. Eine der in demſelben befindlichen jelte- 
nen Antilopen aus dem centralen Amerika hat am 


Hand⸗ 


nächſten Monaten werden in den Symphonie⸗Concerte n 
die Herren Profeſſor Joachim und Hans von Bülow 
hier mitwirken. , 


* Aus dem Kreiſe Pillkallen, 12. Nov. Herr 
A Schnabel zu Augſtutſchen, Oberförſterei Weß⸗ 
allen, hat in ſeinem Revier vor einigen Tagen einen 


Adler geſchoſſen, deſſen Flügelſpannung 2,20 Meter 
beträgt. Für unſere Gegend iſt dieſes eine große 
Seltenheit. — Der große Brand zu Ehdgimnitchlen 
bei Schillehnen am 29. v. M., von dem wir neulich 
berichteten, iſt noch nicht vollſtändig erloſchen, denn 
die Maſſe Torf, welche ſich die Beſitzer als Brenn⸗ 
material für den Winter eingefahren hatten, raucht 
noch. Das Brandunglück iſt jedenfalls auf irgend 
eine Unvorſichtigkeit zurückzuführen, denn die beiden, 
zur Unterſuchungshaft abgeführten Knechte des Herrn 
S. ſind bereits wieder entlaſſen, weil ihre Thäterſchaft 
nicht zu ermitteln war. Ein Akt der Rache iſt auch 
nicht anzunehmen. 

* Wehlau. Im Wahlkreiſe Labiau⸗Wehlau fand 
am Sonntag in Tapiau eine zahlreich beſuchte frei⸗ 
ſinnige Wählerverſammlung ſtatt. Es wurde eim 
Comitee gewählt mit dem Auftrage, geeignete Schritte 
zu einer regen Agitation für die bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagswahlen zu thun. Zum Vorſitzenden des Comitees wurde 
Herr Fabrikbeſitzer Grundmann, zum Schriftführer 
Herr Vuchdruckereibeſitzer Schlamm gewählt. 

* Labiau, 12. Nov. Der „K. H. Z.“ zufolge 
ſtehen in der Labiauer Gegend ſämmtliche niedrig 
gelegenen Wieſen und Winterfelder unter Waſſer. 
Die Deime iſt an mehreren Stellen aus den Ufern 
getreten und hat eine derartige Ueberſchwemmung 
herbeigeführt, daß das Waſſer bis zu den erſten 
Häuſern der Stadt Labiau gedrungen iſt. In 
mehreren Ortſchaften reicht das Waſſer bis zum 
Eiſenbahndamm. 

* Soldau, 12. Nov. Entgegen früheren Nach⸗ 
richten iſt, wie der „Th. O. Z.“ mitgetheilt wird, jetzt 
beftimmt worden, daß das 3. Infanterie⸗Bataillon 
hier verbleibt und daß am 1. April k. J. der Re⸗ 
imentsſtab und die 1. Schwadron des Weſtpreußiſchen 
Küraſffer⸗Regiments von Liſſa nach hier verlegt wird. 
Die Nachbarſtädte Lautenburg und Neidenburg er⸗ 
halten je 2 Schwadronen deſſelben Regiments. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten N 
auf Grund der Wetterberichte der ene Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verboten. 
15. Nov. Veränderlich, wolkig mit Sonnen⸗ 
chein, kalte Luft, iſchende Winde. Nacht⸗ 
öfte. Stellenweiſe tiederſchläge. 2 
16. Nov: Wolkig mit Sonnenblicken, meift 
bedeckt, Niederſchläge, kalte Luft, vielfach neb⸗ 
lig, lebhafte Winde, ſtark bis ſtürmiſch in den 


Küſtengegenden. / 1 

17. Nov: Wolkig, ee Sonnenblide, 
meift bedeckt, trübe. — (vielfach 
Schnee), kalter dicker Nebel, kalter lebhafter 
Wind. Starke bis ſtürmiſche Winde in 
Küftengegenden. Vielfach Nachtfröſte, 
bei Aufklarung. 


dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
a 1 


Elb ing, den 14. November. 
[Johannes Huß.] Auf das am nächſten 
Dienſtag in der en ource ſtattfindende Concert 
des Schöneck ſchen Geſangvereins lenken wir ſchon 
jetzt die Aufmerkſamkeit aller Freunde edler Muſik 
hin. Der Componiſt des Oratoriums, Carl Loewe, 
iſt übrigens auch als Balladendichter bekannt. Die 
Aufführung verſpricht einen recht großen Genuß, da 
der Vorſtand alles daran geſetzt hat, eine möglichſt 
abgerundete Wirkung zu erzielen. So haben täglich 
Orcheſter⸗Proben ſtattgefunden, die Chöre ſind voll⸗ 


Reif 


ſtändig einſtudirt, und die Soli befinden ſich in be⸗ 


währten Händen. Die Partie des Huß hat Herr 
Reutener aus Danzig übernommen, der ſie bereits in 


Sonntag früh ein anſcheinend ſehr kräftiges und 
lebensfähiges Junges geworfen. Loa dach gelingt 
es, das kleine, niedliche Thier am Leben zu erhalten. 
— Fernſprecher Berlin⸗Wien. Es it jetzt er⸗ 
möglicht, zischen den beiden Hauptſtädten eine Fern⸗ 
ſprechverbindung herzustellen, nachdem nunmehr die 
Linie Wien⸗Prag fertig geworden iſt. Die Verbindung 
kann durch die Linien Berlin⸗Dresden und Dresden⸗ 
Prag vermittelt werden. 

* Oldesloe, 11. Nov. Die Wittorfſche Woll⸗ 
waarenfabrik in Neumünſter war heute Morgen der 
Schauplatz eines blutigen Ereigniſſes: Der 21jährige, 
unverheirathete Weber Hüttman aus Neumünſter hat 
auf das in der genannten Fabrik beſchäftigte Mädchen 
Ida Schindler einen Mordverſuch gemacht und darauf 
ſich ſelbſt getödtet. 

* Ingolſtadt, 10. Nov. Vergangene Nacht er⸗ 
ſchoß ſich der in der Eiſenhandlung von Schüß⸗Schü⸗ 
lein bedienſtete Kommis M. während eines Tanz⸗ 
kränzchens in Diepolds Sälen mitten unter den Tanz⸗ 
luſtigen vermittelſt eines Revolvers. 

* Rieſenkabel. Demnächſt wird in das Ahein⸗ 
bett ein Rieſenkabel, welches rund eine Million Kilo 
wiegt, 12,000 Meter lang, 8 Centimeter dick iſt und 
320,000 bis 340,000 Mk. koſtet, eingelegt. Die 
Central⸗Actien⸗Geſellſchaft für Tauerei und Schlepp⸗ 


ſchiffahrt zu Ruhrort läßt dieſes ungeheure Drahtſeil, 


welches von Oberkaſſel bei Bonn bis Bingen reicht, 
bei der Firma Felten und Guilleaume in Mülheim 
am Rhein anfertigen. Das Kabel beſteht aus ſechs 
Theilen verzinkten Stahldrahtes. Die Herſtellung 
nimmt etwa ein Vierteljahr in Anſpruch, die Dauer 
des Gebrauches wird auf ſechs Jahre angenommen. 
* Aus Japan. Seit dem 1. Juli bis zum 10. 
September d. J. wurde die Veröffentlichung von nicht 
weniger als 22 einheimiſchen Blättern verboten. 
Mehrere ſind ſeither wieder freigegeben worden. 
*Der letzte „Lützower Jäger“. Zu dem, in 
Potsdam am verfloſſenen Sonntag enthüllten Denk 
mal für die Heldenjungfrau Eleonore Prochaska lief 
vor einigen Tagen an das Denkmal⸗Komits ein Geld⸗ 
beitrag von einem ehemaligen Kameraden der Ge⸗ 
nannten, einem Lützower Jäger, ein, der allem An⸗ 
ſcheine nach der letzte dieſer berühmten Freiſchaar iſt. 
Der alte Freiheitskämpfer lebt in Brieſenthal, an der 
Berlin = Stettiner ⸗Bahn und heißt Friedrich Niep⸗ 
| Hagen; er iſt 93 Jahre alt und befindet ſich als 
penſionirter Schleuſenmeiſter in ſorgenfreier Lage, er 
freute ſich auch bisher großer Rüſtigkeit. Niephagen 
nahm am 16. September 1813 Antheil an dem Gefecht 
an der Göhrde und zeichnete ſich beim Sturm auf 
eine franzöſiſche Batterie derart aus, daß ihm das 
Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe und der ruſſiſche Sanct 
Georgsorden verliehen wurde. Der Veteran erinnert 
ſich des jugendlichen Kameraden Auguſt Renz, alias 
Prochaska noch ſehr wohl und rühmt den durchaus 
ſoldatiſchen Geiſt der Jungfrau in ſelbſtloſer Weiſe. 


Danzig und in Stolp mit anerkannt größter Verve 
und unter enthuſiaſtiſchem Beifall geſungen hat. 
Dieſe Partie ſoll wie eigens für ihn geſchrieben 
ſcheinen. Die ſehr ſchweren, aber äußerſt melo⸗ 
diöſen Baßpartien wird Herr Opernſänger Städing, 
er hier von früheren Leiſtungen wohlbe⸗ 
kannt iſt, zu Gehör bringen. Mit dankens⸗ 
werther Liebenswürdigkeit hat unſere Sopraniſtin 
Frl. Berſuch, ſich bereit erklärt gleichfalls in dem 
Konzert als Soliſtin mitzuwirken. Das Konzert findet 
bekanntlich zum Beſten der hieſigen Kleinkinder⸗Be⸗ 
wahranſtalten ſtatt, einem Zweck, zu dem unjere 
Elbinger Bürgerſchaft ſtets freudig ihr Scherflein bei⸗ 
ſteuert hat und dies um ſo lieber thun wird, als mit der 
Wohlthätigkeit gleichzeitig ein hoher muſikaliſcher Ge⸗ 
nuß verbunden iſt. Unter dieſen Umſtänden bedarf 
es eigentlich keiner weiteren Empfehlungen, und dieſe 
Zeilen mögen daher nur dazu dienen, die weiteſten 
Kreiſe af den bevorſtehenden muſikaliſchen Genuß 
aufmerkſam zu machen. 

* [Stadttheater.] von Schönthan's und Kadel⸗ 
burg's Luſtſpiel „Goldfiſche“ hatte zu halben Preiſen 
deem die Eſtrade, Sperrſitz und Logen des Theaters 

is auf den letzten Platz gefüllt. Selbſt der Orcheſter⸗ 

raum war zur Hilfe genommen. Die Darſtellung war 
bei der bekannten auszeichneten Beſetzung eine nur 
gute. Die Hauptperſonen, Director Mauthner 
(Maler Roland), Paul Körner (Erich), Max Ger⸗ 
mann (Wolf v. Pechlaar⸗Bensberg), Helene Bens⸗ 
berg (Joſephine), Charlotte Berg (Emmy) Adele 
von Kaler (von Koßwitz) wurde für ihr natürliches, 
leichtes gefälliges Spiel ſogar wiederholt bei offener 
Scene reicher Beifall zu Theil. 

* Theaternotiz. Morgen geht hier das drei⸗ 
actige Luſtſpiel von E. M. Mauthner: „Der Georgs⸗ 
thaler“ zum erſten Male in Scene, welches Stück be⸗ 
reits anderwärts die Feuertaufe beſtanden hat. Das 
Stück iſt mit den erſten Kräften beſetzt und es iſt 
bei der Beliebtheit des Autors als darſtellender Künſtler 
nicht zu bezweifeln, daß dieſem Abende mit großem 
Intereſſe entgegengeſehen wird. Des Autors Zweck iſt 
zu amüſiren. Herr Mauthner iſt kein Neuling auf 
dem Parnaß, ſelbſt in unſerer Stadt iſt bereits eines 
ſeiner Stücke: „Die Familie Rigaud“ aufgeführt worden. 
Wie wie wir hören, iſt „Der Georgsthaler“ auch für 
das Wallner⸗Theater in Berlin zur Aufführung an⸗ 
genommen, und dürften deshalb mehrere Berliner Gäſte 


der hieſigen Premiͤre beiwohnen. . 
” Bei der Landtags⸗Erſatzwahl in Grätz 


iſt neben dem Polen Cegielski auch der Landgerichts⸗ 
Präſident Wettke in Meſeritz, früher hier in Elbing, 
als Candidat aufgeſtellt worden. Herr W. erhielt 
aber nur 29 Stimmen, während der Gegencandidat 
gewählt wurde. 5 

*[Gewählt.] Zum zweiten Bürgermeiſter von 
Charlottenburg wurde am Mittwoch in der 
Charlottenburger Stadtverordneten⸗Verſammlung Herr 
Stadtrath Büchtemann aus Danzig gewählt. 
Die erſte elektriſche Belenchtungsanlage] 
in einem Privathauſe iſt hier Rae e von der be⸗ 
kannten Berliner Firma Gebr. Naglo (hieſiger Vertreter 
Wilh. Netke), der auch die elektriſchen Beleuchtungs⸗ 
anlagen für Königsberg 18 ſind, in dem Sale 
des Herrn Stadtrath Neufeldt eingerichtet. Die 
Akkumulatoren, welche am Tage durch eine mittelſt 
Dampfkraft getriebene Dynamomaſchine geladen werden, 
ſpeiſen Abends, auch wenn die Dampfmaſchine nicht 
mehr in Betrieb iſt, 100 Glühlichtlampen mehrere 
Stunden lang mit einem ruhigen, herrlichen Licht, 
das für die Augen ungeheuer wohlthuend iſt. 
[Gewerbekammer.] Die weſtpreußiſche Gewerbe⸗ 
kammer iſt nach zweijähriger Pauſe zum 25. November 
nach Danzig einberufen. Auf ihrer Tagesordnung 
ſtehen namentlich Fragen wegen der Maßnahmen zur 
ne von Strikes und zur Bekämpfung des 
Kontraktbruches, Einführung von Arbeitsbüchern, ſowie 
Beſchränkung der Sachſengängerei ıc. 

„ (Wechſelſtempel.] Einer amtlichen Nachweiſung 
zu Folge hat ſich die Einnahme an Wechſelſtempel⸗ 
. ͤͤKddddfd00f0ſ0 ˙· 6 ESTER 


Luzern. Der Ingenieur Roman Abt iſt von 
einer nordamerikaniſchen Geſellſchaft mit dem Bau 
einer Bergbahn im Staate Colorado nach ſeinem 
prämiirten Zahnradſyſtem betraut worden, welche an 
Kühnheit ihres Gleichen ſuchen würde. e be⸗ 
inne in einer Höhe von über 7000 Fuß un 


Halbſtück 1886er auf Flaſchen gezogen und der 
Preis n daß dieſes Halbſtück 20,000 Mark 
oder die Flaſche ca. 25 Mark koſtet. 
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ſteuer im Deutſchen Reich für die Zeit vom 1. April 
bis zum Schluß des Monats Oktober 1889 auf 
4,295,291,85 Mk. oder 327,188,85 Mk. mehr als in 
demſelben Zeitraum des Vorjahres geſtellt. 

Das Chinin) war bekanntlich eines der theuerſten 
Medikamente; es iſt jetzt im Preiſe außerordentlich 
geſunken. Das Kilogramm, das ehemals 400 Mark 
koſtete, ſteht heute auf 32 Mark und wahrſcheinlich 
wird in der Folgezeit der Preis noch weiter ſinken. 
Der Grund hierfür iſt die Anlegung neuer Chinchina⸗ 
Plantagen in Südamerika und Java, deren Ernte⸗ 
ertrag außerordentlich ergiebig iſt und ſich in den 
nächſten Jahren vorausſichtlich noch heben wird. 
Dieſe Nachricht wird den Fieberleidenden und Neural⸗ 
gikern ſehr erwünſcht kommen, den Apothekern weniger. 

* [Rundreiſehefte.] Wie wir erfahren, haben 
die franzöſiſchen Eiſenbahn⸗ Verwaltungen mit den 
Verwaltungen des Vereins deutſcher Eiſenbahnen Ver⸗ 
handlungen angeknüpft, die darauf abzielen, ihnen die 
Fahrſcheine zu zuſammenſtellbaren Rundreiſeheften zur 
Ausgabe mit franzöſiſchen Rundreiſeheften bis zur 
Grenze au überlaſſen und andererſeits zu Ken 
Zweck die franzöſiſchen Fahrſcheine an die Vereins⸗ 
bahnen abzugeben. Es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß 
a Verhandlungen zum gewünſchten Ziele führen 
werden. 

Auf rheiniſchen Bahnen] find jetzt in den 
Eiſenbahnwagen vierter Klaſſe Sitzbänke angebracht 
worden. In der Mitte des Wagens ziehen ſich der 
Länge nach zwei Sitzbänke hin, welche eine gemein⸗ 
ſame Rücklehne haben. Hoffentlich gelangt dieſe Ein⸗ 
richtung bald allgemein zur Einführung. 

* [Coneeſſionsertheilung.] Nachdem das Local 
„Engliſch Brunnen“, in welchem ſeit Anfangs vorigen 
Monats keine Wirthſchaft betrieben worden iſt, neuer⸗ 
dings an den Kaufmann Emil Gaſſner verpachtet it, 
hat derſelbe die von ihm nachgeſuchte Erlaubniß zum 
Betriebe der Schankwirthſchaft in dem genannten 
Local vom Stadtausſchuß ertheilt erhalten. 

„[Von der Weichſel] wird noch immer ein 
langſames Steigen des Waſſers gemeldet. 
[Jagd.] Zur großen Freude unſerer Nimrode 
können wir mittheilen, daß der Rehſtand ſich in unſe⸗ 
rer Nähe erheblich vermehrt hat. Vom Pfarrhäuschen 
aus wird uns mitgetheilt, daß fünf Rehe im Pfarr⸗ 
walde feſten Stand genommen haben, während jeden 
Morgen ein größerer Sprung die Dambitzer Saaten 
zur Aeſung aufſucht. ! 

[Holz.] Ein Mitarbeiter ſchreibt uns: Als wir 

eſtern eine Qualität Holz zum Anfeuern der Stein⸗ 
ohlen kaufen wollten, erhielten wir die Antwort, die 


Schicht koſtet ſo und fo viel. Was iſt eine Schicht G 


für ein Maaß? Wir haben es in den geſetzlichen 
Tabellen, auch im Converſations⸗Lexikon gejucht. Es 
wäre im Intereſſe der Allgemeinheit, wenn ein Freund 
unſeres Blattes uns darüber Auskunft geben möchte. 

[Recht heitere Zuſtände] müſſen in der ſibi⸗ 
riſchen Gouvernementsſtadt Ufa (25,000 Einwohner) 
herrſchen. Dort iſt bei dem unſteten Herbſtwetter der 
Schmutz in den Straßen ein jo — koloſſaler geworden, 
daß an verſchiedenen Stellen „Bojen“ aufgeſtellt wur⸗ 
den, welche die durch das Schmutzmeer Steuernden 
vor einem elenden Verſinken warnen ſollen! So mel⸗ 
den ruſſiſche Blätter. Um ähnliche Zuſtände anzu⸗ 
treffen, brauchen wir Elbinger uns freilich nicht erſt 
bis nach Rußland zu bemühen, ſondern dazu genügt ein 
Gang durch die ungepflaſterten Straßen der Stadt, 
z. B. die Gr. Ziegelſcheunſtraße. Der Unterſchied 
2 0 nur darin, daß hier noch keine Bojen aufgeſtellt 
ind. 

* [Jahrmarkt.] Mit dem geſtrigen Tage er⸗ 
reichte der diesjährige Martini Jahrmarkt ſein Ende. 
Sämmtliche drei Tage ſind ruhig und ohne beſondere 
Ausſchreitungen verlaufen, ſo daß es zu keinen Ver⸗ 
haftungen gekommen iſt. 

* Auf dem kleinen Exereierplatze] hat der 


Abbruch der Carrouſſels und Buden bereits begonnen | IR 


und wird am Abend wohl beendigt ſein. Leider 
haben die Unternehmer keine guten Geſchäfte gemacht, 
da das Wetter den Beſuch ſtark beeinträchtigte. 

* (Die alte Mühlhauſer⸗Straße, welche doch 
nur durch große Beſitzungen durchführt und faſt überall 
durchlaſſenden Untergrund hat, iſt jetzt ſo ausgefahren, 
daß man ſelbſt im Schritt fürchten muß, aus dem 
Wagen zu ſtürzen, wenn derſelbe in eines der unendlich 
vielen Löcher geräth. Sorgen doch in anderen 
Bezirken die Herren Amtsvorſteher für gute Inſtand⸗ 
haltung der Wege, weshalb hier nicht, wo es ſich um 
einen fer regnen ten Weg in der Nähe der Stadt 
handelt. 

* (Kartoffelfütterung.] Bei der kümmerlichen 
Ernte und den ſehr hohen Haferpreiſen haben einige 
Beſitzer der Umgegend angefangen ihre Pferde mit 
Kartoffeln zu füttern, deren Preis im Verhältniß 
außerordentlich billig iſt. Die Fütterung ſoll zur 
Mäſtung der Pferde viel beitragen und denſelben ein 
92255 Ausſehen verleihen, jedoch verlieren die Pferde an 

usdauer, weshalb eine Beifütterung von Roggenkleie 
nothwendig geboten iſt. 

[ Diebſtähle.] Geſtern Abend wurde einem 
Bäckermeiſter in der Langen Hinterſtraße ein Korb 
mit Backwaaren geſtohlen. Einige Abende vorher 
wurde in demſelben Geſchäft ein Ladenkaſſendiebſtahl 
ausgeführt. Ferner gelangte geſtern aus Dirſchau die 
Nachricht, daß Tags zuvor ein größerer Kleiderdieb⸗ 
ſtahl dort ausgeführt worden iſt und vermuthet man, 
daß der Dieb hierher ſeinen Weg genommen hat. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. |} 


Berlin, 13. Nov. Frl. Klara Meier wird 
mit dem Ablauf der jetzigen Spielzeit unter der ehren⸗ 
vollen Gewährung einer durch den Kaiſer der Künſt⸗ 
lerin bewilligten Penſion aus dem Verbande der Mit⸗ 
glieder des königlichen Schauſpielhauſes ſcheiden. 

* Weißenfels, 12. Nov. Dem Dichter des 
Liedes „An der Saale hellem Strande,“ A. Kugler, 
ſoll auf der Rudelsburg, wo derſelbe das gemüthvolle 
Lied bekanntlich in das Fremdenbuch einzeichnete, eine 
Gedenktafel gewidmet werden. Zur Sammlung von 
Beiträgen iſt auf der Rudelsburg jetzt eine Büchſe 


aufgeſtellt worden. 

* Darmſtadt, 11. Nov. Die Lutherfeſtſpiele 
nach der Dichtung von H. Herrig haben in unſerer 
Stadt unter der Leitung des Theaterdirectors Heßler 
von Straßburg einen großartigen, Anfangs kaum ge⸗ 
hofften Erfolg. Am 13. d. M. findet die 8. (letzte) 
Vorſtellung, vorausſichtlich eine Gratisaufführung für 
die Schüler der hieſigen Volks⸗ und Mittelſchulen, 
ſtatt. Man ſchätzt den Reingewinn auf ca. 40005000 
Mark. Er fällt zu gleichen Theilen den hieſigen 
Zweigvereinen des evangeliſchen Bundes und des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, ſowie dem evangeliſchen Kirchen⸗ 
bauverein Darmſtadt zu. 

* In Kaiſerslautern ſoll, wie der „Kreuzztg.“ 
geſchrieben wird, für den Kaiſer Friedrich ein 
Denkmal errichtet werden, welches eine Epiſode aus 
deſſen früherem dortigen Aufenthalte darſtellen wird. 

Eine Gedenktafel für Albert Lortzing, den 
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bekannten Componiſten, iſt Dienſtag Nachmittag auf 


ſchule in Berlin Herrn H. Hauptner, Louiſenſtr. 53, 
angebracht worden. Die Inſchrift der Tafel lautet: 
„Hier ſtarb im Jahre 1851 der Tonkünſtler Albert 
Lortzing. Seinem Andenken die Stadt Berlin 1889.“ 
* Paris, 12. Nov. Für die morgige Wahl eines 
auswärtigen Mitgliedes der Akademie der Inſchriften 
iſt Profeſſor Mommſen, ſeit Jahren korreſpondiren⸗ 
des Mitglied derſelben, in Ausſicht genommen. Die 
„Autorité“ wüthet im Voraus gegen dieſe Wahl, die 
erſte eines Deutſchen ſeit 1870. 

* Ein ganzes Vermögen hat eine Berliner 
Local -Correſpondenz für Herrn Ludolf Wald⸗ 
mann, den populären Komponiſten der „Kleinen 
Fiſcherin“, des „Schunkel⸗Walzers“ ꝛc. herausgerechnet. 
Herr Waldmann ſoll nämlich ſeinen Prozeß gegen 
die Fabrikanten mechaniſcher Muſikwerke, welche ſeine 
Kompoſitionen ohne eingeholte Erlaubniß auf die 
Walze gebracht hatten, in ſämmtlichen Inſtanzen ge⸗ 
wonnen haben. Nunmehr wird Herr Waldmann deen 
Sieg praktiſch ausbeuten und die Verurtheilten auf 
Zahlung der rückſtändigen Autor⸗Honorare ver⸗ 
klagen. Die erwähnte Lokal⸗Korreſpondenz hat nun 
dieſen Rückſtand insgeſammt auf 700,000 Mark be⸗ 
ziffert, jedoch beruhigend hinzugefügt, daß Herr Wald⸗ 
mann ſich mit etwa 120,000 Mark zufrieden geben 
dürfte. Vielleicht thut er es noch etwas billiger. 

§ Das ſoeben erſchienene Heft 5 des „Un iver⸗ 
ſum“, Illuſtrirte Familienzeitſchrift, enthält: Text⸗ 
beiträge: Die Falkner vom Falkenhof. Roman von 
Eug. Gräfin Balleſtrem (Fortſetzung); Das Haram⸗ 
eſch⸗Scherif von Prof. H. Brugſch Bath (mit Illuſtra⸗ 


Die unſterbliche Stimme, von Otto Neumann⸗ Hofer; 
Der ſteinerne Gaſt. Roman von R. von Gottſchall 
(Jortſetzung); Friedrich Schmidt (mit Portrait): Der 
Pflanzen Schutz und Trutz; Das „Urania“ = Theater 
in Berlin (mit Illuſtration); Zwei Meiſterwerke der 
Goldſchmiedekunſt von Ad. Feldmann (mit Illuſtra⸗ 
tion). — Kunſtbeilagen: Der geſcheidte Schnauzel von 
Ed. Grützner (Lichtdruck); Ein beſtraftes Ständchen 
von E. Pütz; Das Feſt des Erlöſers in Venedig von 
F. Zonaro; Schladming in Steiermark von L. Cor⸗ 
reggio; Herz iſt Trumpf von H. Oehmichen. 


Telegramme. 

Trieſt, 13. Nov. Die Schiffskommandanten 
des deutſchen Geſchwaders ſtatteten im Laufe 
des Tages den Militärſtations⸗Kommandanten 
Viceadmiral von Wipplinger und Brigadier 
eneralmajor Probſt, dem Podeſta Lazzoni 
und dem Präſidenten der Seebehörde, Baron 
Alber, einen Beſuch ab. 

Monza, 13. Nov. Die heutige Jagd war 
vom ſchönſten Wetter begünſtigt und endete 
egen 5 Uhr; es wurden ungefähr 830 Fa⸗ 
anen geſchoſſen. Um 8 Uhr fand Familien⸗ 
diner ftatt. Se. Majeſtät der Kaiſer reiſte 
heute Abend 11 Uhr nach Verona ab, wo 
Höchſtderſelbe von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
erwartet wird. 
Mailand, 14. Nov. Se. eg di, der 
Kaiſer Wilhelm iſt geſtern Abends 11 Uhr 2 
Minuten von u abgereiſt, nachdem er in 
herzlichſter Weiſe Abſchied von König Hum⸗ 
bert und dem Kronprinzen genommen hatte. 

Benedig, 14. Nov. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin iſt geſtern Abend II Uhr 30 Minuten 
von Verona abgereiſt. 

London, 14. Nov. Nach dem geſtern 
veröffentlichten diplomatiſchen Schrii vechſel 
über Kreta appellirt die griechiſche Note vom 
5. Auguſt dringend an die Großmächte um 
ſofortige Entſendun einer hinreichenden 
Militairmacht und Kotte nach Kreta, zur 
iederherſtellung der Ordnung, anderenfalls 
Griechenland ſelbſt eingreifen müſſe. Oeſter⸗ 
reich und Italien erklärten ſich gegen dieſes 


griechiſche Verlangen. England Deutſchland 
und Niatland fon n die Türkei FR durch 


Entſendung . Truppen die Ordnung 
wiederherzuſtellen. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 14. November, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Bo 1 Ruhig. Cours vom 13.11. 14.11 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 100,— | 100,— 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 100,20 100,.— 
Oeſterreichiſche Goldrente 93,20 93,25 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 86,20 86,10 
Ruſſiſche Banknoten 2148021470 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,80 170,70 
Deutſche Reichsanleihe herr 107,50 | 107,40 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,20 106,20 
Neufeldt Metallwaaren 137,.— 137,70 
5pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 116,.— 115,75 

Produkten⸗Börſe. 
Cours dom... 2 13111411 
Weizen Nov.⸗Dez. 186, — 186,50 
April⸗Mai 194,20 195,— 
Roggen beſſer. . 

Nov.⸗Dez. 169,70 170,50 
April⸗Mai 170,70 171,50 
etroleum loco 25,.— 25,10 
Rüböl November 173,40 74,40 
April⸗ Mau... 65,80 66,30 
Spiritus 70er Nov.⸗Dez. 31,20 31,40 
Kön (Von Portatius und 


n gäbers, 14. Nov. 
Grothe, Oetreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L % exel. Faß. 
Tendenz: Matter. 
Zufuhr: 15,000 Liter. 


Loco contingentirt 50,75 4 Geld. 


Loco nicht contingentirt 3109, „ m 
November contingentirt 50,50 „Brief. 
November nicht contingentirt . 
Königsberger Produetenbörſe. 

12. 13. 

Nov. Nov. Tendenz. 

R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 144,50 174,50 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 151,00 | 191,00 do. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 130,0 130,00 do. 
Safer, fenen | 44.00|144,00| do. 

bien, weiße Koch 133,0 133,00 bo. 


Pr 910 5 - g. fa 75 1 5e. 

Danziger Hypothekenpfandbriefe 4 pCt. 

7 „ 5 ½ , 97,50 Geld 
(gehandelt an der Berliner Börſe.) 

Weizen: Unver. 150 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 

farbig inländ. — , hellb. inländ. 174—175. %. hochb. 


102,50 Geld. 


dem Haufe des Juſtrumentenmachers der Tgierarznei⸗ J * 13350 A, April⸗Mai 126 5fd. zum Tranfit 


fionen); Wand an Wand. Novelle von Ed. Engel; F 


Regen und Wind 
Viel Regen 


Neue Erfo 


klar und deutlich der folgende Bericht. 


und glaſig inländ. 177-178 4, Termin Nov.⸗Dez. 126pfb 


Roggen: Feſt. Inländ. 160 — 163 4, ruſſ. oder poln. 
zum Tranſit 105 — 106 . per Novbr.⸗Dezbr., 120pfd. zum 
u ra A., per April⸗Mai 120pfe. zum Tranſit 

11,09 - 


bſen: Loco inl. — A 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 13. Nov. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Br., — Gd., — bez., pro Novdr. loco contingent. 50,25 
Gd., kurz geliefert -= Gd., pro November⸗April loco con⸗ 
tingent. 50,00 Gd., loco nicht contingent. 31,00 Gd., kurz 
geliefert —,— Gd., pro November⸗April 30,75 Gd. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 13. Nov. Kornzucker exkl. 92 %% Rendem. 
16,85. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 15,80. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 13,00. — Schwach, behauptet. 
Gem. Raffinade mit Faß 28,25. Melis 1. mit Faß 25,75. 
Tendenz: Feſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 13. November, 8 Uhr Morgens. 


* 2 ER 2 
Stationen. f VE 23 Wetter. 
„ S Ses 
88 * 
Chriſtianſund 765 WSWĩ 8 wolkig 
openhagen 771 WNW 7 Nebel 
Stockholm 763 Wẽ̃ 5 bedeckt 
aparanda 751 SW 3.Regen 
tersburg 763 W 1 bedeckt 
Moskau 760 SSW Il bedeckt 
Sylt 7 772 W 71h. bedeckt 
eee 775 SW 5 bedeckt 
winemünde 773 WSW 4 Regen 
Ae f 77018 | 5 bedeckt 
eme 5 768 WNW! 6 bedeckt 
en 771 NNO — 1 wolkenl. 
arlsruhe 7740 —2 wolkenl. 
Wiesbaden 774 ſtill — I wolkenl. 
München 775 O —2 Nebel 
Chemnitz 777 S —3wolkenl. 
Berlin 775 W Z bedeckt 
Wien 777 ſtill —3 wolkenl. 
Breslau 775 W I wolkenl. 
Nizza 774 8 | ae 
Trieſt 775 O A4 4.ſwolkenl. 
Ueberſicht der Witterung. 


Ein Minimum liegt über Nordſkandinavien, ſeinen 
Wirkungskreis über Skandinavien und das Oſtſeegebiet 
ausbreitend, während über Mittel⸗ und Südeuropa der 
Luftdruck ſich wenig geändert hat. Das Wetter iſt in 
Centraleuropa theils heiter, theils neblig, im Süden 
kälter, im Norden wärmer. In Chemnitz ſank die 
Temperatur 4, in Bamberg 5, in Kaiſerslautern 6 Grad 
unter den Gefrierpukt. Dagegen herrſcht an der deutſchen 
Küſte bei ſtärkerer Bewölkung ziemlich mildes Wetter. 

Deutſche Seewarte. 


Coneurseröffungen. 

Kaufmann A. G. D. Timmermann in Rodenkirchen. 
— Kaufmann Franz Torner in Darkehmen. — Kauf⸗ 
mann Max Finger in en Reg.⸗Bez. Breslau. 
T Kaufmann Guſtav A. Braſchke in Hultſchin. — 
Firma Oſtheim u. Comp. (in Liquidation) in Neue⸗ 
mühle bei Niederzwehren. — Schuhwaarenſabrikant 
„ob ler in Liegnitz. — Kaufmann M. Pein 
in Niebüll. 


Meteorologiſches. 
Barometerſt and. 
Elbing, 14. November, Nachmittags 4 Uhr. 
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gegen Krankheit und Siechthum! 
ten ge! Daß in Krankheitsfällen, wo be⸗ 
ſtimmte Organe des menſchlichen Mechanismus nicht 
mehr lebensfähig ſind, Heilung unmöglich iſt, weiß 
Jedermann. Daß aber in vielen ſchweren Fällen, wo 


die Aerzte rathlos daſtehen, häufig noch Heilung und 


Beſſerung erzielt werden kann, das beweiſt wiederum 
} i ie M. Wiede⸗ 
mann, Steinſetzermeiſter zu b onau), welcher 


infolge ſeiner Humanität und Fürſorge für ſeine 


kranken Mitmenſchen von Allen, welche ihn kennen, 


hoch geſchätzt wird, ſchreibt, daß er nicht nur an ſich 
Kal ſondern auch in ſeinem Wirkungskreis ganz er⸗ 
taunliche Fälle von der Wirkſamkeit der Sanjana⸗ 
Heilmethode erlebt habe bei Krankheitsfällen, welche 
jeder früheren ärztlichen Behandlung geſpottet hatten. 
Herr Wiedemann berichtet unter Anderem, daß ein 


ſchweres Nervenleiden, welches 8 Jahre hindurch der 


Behandlung 4 tüchtiger Aerzte widerſtanden hatte, wobei 
der Patient thatſächlich nicht mehr wußte, was er 4 
Stunde zuvor geſagt oder gethan hatte und Lebens⸗ 
muth, Arbeitsluſt und jede Freude am Daſein ver⸗ 
loren hatte, infolgedeſſen für ſeinen Beruf faſt un⸗ 
tauglich war, durch Anwendung der Sanjana⸗ 
Heilmethode in wenigen Wochen faſt gänzlich 
geheilt wurde. Aehnliche erſtaunliche Erfolge be⸗ 
richtet Herr Wiedemann von der Wirkung der Sanjana⸗ 
Heilmethode bei Lungenſchwindſucht und ver⸗ 
ſchiedenen anderen ſchweren Krankheiten. Der 
127 Berichterſtatter wird auch bene, ſoweit es ſeine 
eit erlaubt, jedem Kranken Auskunft über dieſes aus⸗ 
ezeichnete Heilverfahren ertheilen. Im Uebrigen 
aun Jedermann die Sanjana » Heilmethode 
gänzlich koſtenfrei beziehen durch den Sekretär 
der Sanjana⸗Company, Herrn Panl Schwerd⸗ 


feger zu Leipzig. 


FUR TAUBE. f 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. MCHOLSON. Wien IX., 
Kolingasse 4. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Amtsgerichts ⸗Secretär 
Dannenberg⸗Ruß 1 T. — Th. Benk⸗ 
mann⸗Breslau 1 S. — Paſtor Haſſe⸗ 


Stendal 1 S. — Leopold Pineus⸗ G 


Loetzen 1 T. 

Geſtorben: Frau Amalie Groß⸗Thorn 
94 J. — Felix Grimm⸗Danzig 18 
J. — Heinrich Dommaſch⸗ Tiff 68 
J. — verw. Frau Anna Reinert⸗ 

Marienburg 66 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 14. November 1889. 
Geburten: Fleiſcher Carl Liedert 

1 ©. — Fabrikarbeiter Johann Auguſt 

Marienfeld Zw. (2 S.) — Bäckermſtr. 
Guſtav Wilhelm 1 T. — Schneider 
Anton Schröter 1 T. — Fabrikarbeiter 
er lieh 1 S. Gutsbeſ 

eſchließungen: utsbeſitzer 
Arnold — „Kl. Röbern mit 
Anna Horn⸗Elb. — Ackerbürger Carl 
Tolgsdorf⸗Elb. mit verw. Tiſchlermſtr. 
Keßler, Wilhelmine, geb. Träptau⸗Elb. 
— ae Jacob Lüfke⸗Elb. mit 
verw. Arbeiter Werner, Eliſabeth, geb. 
Teſchner⸗Elb. 

Sterbefälle: Maurergeſelle Carl 
Friedrich T. 11 Tage. — Fabrikarbeiter 
Carl Braun S. 3 M. — Briefträger 
Auguſtin Lemke S. 11 M. — Arbeiter 
Carl Barwich T. 3 M. 


Sladttheater in Elbing. 


Freitag, den 15. November 1889: 
Novität! Zum 1. Male: Mowität! 


Der Georgsthaler. 


Luſtſpiel in 3 Akten von E. M. Mauthner. 
Tageskaſſe 10—12 und 4—5 Uhr. 


Reſfource Aumailas. 


Mittwoch, den 20. November c.: 


Das Comité. 


Nabbeneck * EOSanEerein 


Freitag, 15. Nov., Abends 8 Uhr: 
Damen und Herren. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß in dieſem Jahre 
eine beſondere Schiffermuſterung im 
hieſigen Stadtkreiſe nicht abgehalten 
werden wird, ſondern die außertermin⸗ 
liche Muſterung der geſtellungspflichti⸗ 
gen Schifffahrt treibenden Militär⸗ 
pflichtigen am 3 
Freitag, d. 6. Dezember er., 

Vorm. 10 Uhr, 
im Bureau des Königlichen Bezirks⸗ 
e in Marienburg ſtattfinden 
wird. 

Es werden daher ſämmtliche hier 
aufhaltſame Schifffahrt treibende Mili- 
tärpflichtige der Land⸗ wie der ſee⸗ 
männiſchen und halbſeemänniſchen Be⸗ 
völkerung, welche vor dem Jahre 1870 
geboren ſind und eine endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung von den Erſatz⸗Behörden noch 
u haben, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich unter weh ihrer Ge⸗ 
burtszeugniſſe, Looſungsſcheine und 
Schiffspapiere an einem der nächſten 
Werktage ee von 9 bis 
1 Uhr im Zimmer Nr. 6 des hieſigen 
Polizei⸗Gebäudes zu melden, wonächſt 
ihnen weitere Anweiſung ertheilt wer⸗ 
den wird. 

Elbing, den 12. November 1889. 

Der Eivil⸗Vorſitzende 
der Erſatz⸗Commiſſion des Aus⸗ 
hebungsbezirks des Stadtkreiſes 
* bing. 
gez. El ditt, 
Oberbürgermeiſter. 


Gemäß § 46 des Statuts der All⸗ 

emeinen Handwerker⸗Orts⸗Krau⸗ 
en: und Sterbe = Kaſſe hierſelbſt 
werden die Mitglieder dieſes Kaſſen⸗ 
verbandes, welche großjährig und im 
Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte 
find; ſowie diejenigen Arbeitgeber, welche 
für Kaſſen = Mitglieder Beiträge aus 
eigenen Mitteln zahlen, zu einer 


Geueral⸗Verſammlung 


N f auf 
Mime d. 28. Nobhr. cr., 
Abends 6 Ahr, 


in das Armen⸗Kaſſen⸗Lokal auf dem 
Rathhauſe eingeladen. f 
Tagesordnung: 
1) Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung 
der ee des laufenden Jahres. 
2) Vorſtands⸗Wahl. f 
3) Wahl des Arztes und Kaſſenführers. 
4) Allgemeine Kaſſen⸗Angelegenheiten. 
Elbing, den 13. November 1889. 
Der Vorſtand. 
Monath. 


Mark 500 


zahle ich demjenigen Lungenleidenden, 
welcher nicht ſichere Hilfe durch den 
ebrauch meiner weltberühmten 
American coughing cure 
findet. Huſten u. Auswurf hören nach 
wenigen Tagen ſchon auf. Tauſen⸗ 
den wurde damit bereits geholfen, Ca- 
tarrh, 0 Verſchleimung u. Kratzen]! 
im Halſe ꝛc. ꝛc. hebt es ſofort auf. 

Preis pro Flaſche M. 2,50, 3 Fl. 
M. 6 — per Nachnahme oder gegen 
vorherige Einſendung des Betrages. 

Unbemittelte erhalten gegen Be⸗ 
ſcheinigung der Ortsbehörde oder eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. 
Central⸗Depot, Berlin Oſten 27. 

H. Graudenz. 


Wer an Husten 


rustschmerz., Heiserkeit, Asthma, 
Blutspeien, Reiz im Kehlkopf eto. 
leidet, für den ist der weisse 
Frucht- Brust- Saft das beste Haus- 
und Genussmittel. Bei Rud. 
Sausse, Alter Markt 49. 


Erdnußmeh 


Ainet 


2 ® 
in Elbing 
liefert 
billig und pünktlich 
von der 


in 
Sohwarz- und Buntdruok: 
Avise, 
Adreß- und Gefhäftskarten, 
Astien, 


mit Unterdruck 
(Specialität) 
Wehen ab Danzig zu billigſten 

reiſen 7 


W. von Riesen. 


Speicherinſel, 
Am Waſſer 11. 


Veſtellzettel, Broſchüren, 
Oirculaire, 
Ooncert-Billets, 


Comptoir: Contobücher, 


per Mille schon von 2,50 M. an, 
Diplome, 
Einladungs- Karten, 


Dankfagungen, 


Facturen, 
Empfangsbescheinigungen, 
Flugblätter, 
Etiquetten aller Art, 
e Formulare, 
Gebrauchs anweisungen, 
gehurtsanzeigen, 
Fabrikordnungen, 
Cebhrbriefe, 
Hochzeits- Gedichte, 
Einladungen, 
-Kladderadatsche, 
Kataloge, 
Lieſer⸗ und Empfangsſcheine, 
Lohnlisten, 
Memoranden, 
Menus, 
Mitglieds -Karten, 
Notas, 
Notizzettel, 


iPreis-Gourante, 
Plakate, 
%oftkarten, 
‚Post-Packet- Adressen, 
1000 Stück 4 Mark. 


Programme, 
Packet-Aufklebezetiel, 


auch gummirt, 
Quittungen, 
Rechenschaftsberichte, 
Nechnungen, 
Speisenkarten, 
Statuten, 
Stimmzettel, 
Tafel- Lieder, 


Orienkaliſche Teppiche. 
Durch billigen Einkauf in der Lage, 
echte alte Smyrna⸗, Teheran⸗, Kaſſak⸗, 
Sultan⸗, Portièren⸗, ſowie Gold⸗ und 
Seidenſtickereien, Waffen und Broncen 
zu fabelhaft billigen Preiſen abzugeben. 
Provinz Aufträge franed zur Auswahl. 
Orientaliſche Teppich⸗Export⸗Agentur 
Hamburg, gr. Bleichen 37. 


von 
Oswald Nier 
Mauptgeschäftt [No 10g * 


BERLIN * 


Zu haben in Eißing bet Herrn 


R. Selkmann, Brückſtr. Nr. 29. 


Ein wahrer Schatz 

für die unglücklichen Opfer der 
pe eee 5 
0 3 R das berühmte Werk: 


Dr.Retan"Selbsthewahrune 


80 Aufl, Mit 27 Abbild. Preis 
1 na 
en en en dieſes 
Laſters leidet, ſeine aufrich igen 
ch Tau⸗ 
ern Tode. Zu 
= vs eher 
euma 
5 Nr. 93 ſowie ns jede Buch⸗ 
handlung. 


Tanzkarten, 
Todes-Anzeigen, 
Thealerzeltel, 


Visitenkarten, 


Belehrungen retten jährli 
ende vom ſich | 
beziehen dur 


Verlobungsanzeigen, 
Werke 


in allen Sprachen, 


Zeugnisse 
etc. etc. 


Henneberg's 
‚Monopolseide‘ 


ist durch zahlreiche mit Dampf 
betriebene Doppel- und einfache 
Maschinen, modernste Schriften, 
eigene Stereotypie in den Stand 


ist das Beste! 


Nur direct! 


gesetzt, alle Aufträge sehr schnell, 
preiswürdig und geschmackvoll 
auszuführen. 


Eifenbahn- Fahrplan 


Winteransgabe 1889 


mit den Poſt-Anſchlüſen 


iſt zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 
in der 


Exped. der Altpr. Ztg. 


mall Ens 


Bureau für kaufmünniſche und Priuat⸗Juformationen, 


on \ 
H. Gaartz 
kleinsten bis zur grössten Arbeit 1 


Coupons und Dividendenscheine # 


Briefköpfe. Briefleisten, 
5 Couverts m. Firmendruck 


Lotterie-Direction durch Beamte dieſer Behörde. 


Dimtritts karten, 


ca. 900 kleineren Stücken für nur 3 M., 


in Oelze in Thür. und kein Anderes 


| Tabellarische Arbeiten, 


A 100 Stück schon von 75 Pf. an, 


Wechsel ⸗Formulave, | 


Die Buch- und Kunstdruckerei ® 


| Se ei & N y Criminal Tommiſſar 


Internationales Privat-Detertiv-Inftihnt, 


Incaflos, Grundſtücks⸗ und Hypotheken⸗Verkehr, 
Berlin C., Neue Friedrichſtr. 761. | 


3. Große Geld-dotterie 


für die Zwecke 

des unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden Preußiſchen Vereins vom 

Rothen Kreuz. 
} Genehmigt durch Allerhöchſten Erlaß vom 5. Februar 1885. 
Ziehung am 20. und 31. Dezember 1889. 
Zur Verlooſung gelangen ausſchließlich 
n 18 0 n 
—Geldgewinne.— 


- Gewinn von Mk. 150,000 


" „ „ 75,000 

1 " " „ 30,000 

1 n " „ 20,000 

5 „ à Mk. 10,000 = „ 30,000 
10 „ „ 5000 - 30,000 
100 non n 500 21328 50,000 
500 „ u n. 90 — 1 45,000 
3500 m 30 = ,„. 105,000 


4119 Gewinne mit Mk. 575,000 
Jedes Loos koſtet Mk. 3,50. 
(Nach auswärts noch 10 Pfg. mehr für Porto.) 
Die Ziehung erfolgt in Berlin im Ziehungs⸗Saale der Königl. General⸗ 


Looſe ſind zu beziehen durch die 


Expedition dieſer Zeitung. 1 


DI Graa 


behält seine Löschkraft selbst nach jahrelangem Aufbewahren. 
Deutsches fteiohs- Patent. 


Goldene, silberne Medaillen u. Ehrendiplome in Adelaide, Brüssel, Antwerpen, 


London, Ostende, Paris. 
Preis: Mk. 40 p. Dtzd. Flaschen inel. Verp. 


Ehriſtbaum⸗Confeltt 


delikat im Geſchmack, verſendet in Kiſten 
mit ca. 450 Stück Inhalt, darunt. große 
Stücke und ſeltene Neuheiten, oder mit 


Gebr. Igner - Elbing. 
Chriſtbaum⸗Confect! 


(delicat im Geſchmack und reizende Neu⸗ 
heiten für den Weihnachtsbaum) 
1 Kiſte enthält ea. 440 Stück, ver⸗ 
ſende gegen 3 Mk. Nachnahme. 
Kiſte und Verpackung berechne nicht. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
Hugo Wiese, Dresden, 
Pillnitzerſtraße 47b. 


ſowie die Kiſte mit 450 Stück Inhalt 
2. Qualität für 2 M. geg. Nachnahme. 
S. Lissauer, Dresden 10. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das üchte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in perſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
u mehrfachen Nachahmungen und 
Tauſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. Mhite's Augenwaſſer 
ALM. von Traugott Ehrhardt 


' ® 
Pianoeforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co. 

Berlin, Neue Promenade. 5 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester. Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preis verzeichniss franco. 


Ein Wort 1 Alle, 


eee 
welche Franzöſiſch, Engliſch, 
lienſſch Spaſſch obe Na 
wirklich ſprechen lernen wollen. 
Gratis und franco zu beziehen 


verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
andel in länglich vierkautigen Glas⸗ 
le mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
habener Glasſchrift der Worte Dir. 
White’s Augenwaſſer von Trau- 
ött Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
zupfer⸗Bronee⸗Schrift, welches meine 
EN Firma: Traugott Ehr- 


ee 5 121 5 trägt, duch die 
Shmitnebenſtehendem en 
N als Schutzmarkel ace osenthal'ſche Verlagshandlung 
in der beigegebenen? in Leipzig. a 
Schutzmarke. perſehen u me 5185 ef 1 — 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 3 
5 Ge Ae enn a ewarnt. Chriſtbaum⸗Confect, 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch - 
Leon Saunier's Buchh. 
in Elbing. 


ger 
tic, 


„Der Anker⸗ Er 
Pain-Erxpeller * 
iſt und bleibt das beſte Mittel 
gegen Gicht, Rheumatismus, Glie⸗ N 
a derreißen, Hüftweh, Nerpeuſchmerzen, S 
Seitenſtechen und bei Erkältungen. Der * nel. ef 


— — anne nn nen enden een, 


beſte Beweis hierfür iſt die Thatſache, 


daß Alle, welche mit anderen Mitteln 
Verſuche machten, wieder auf den althe⸗ 
währten Pain⸗Expeller zurückgreifen. Er 
iſt ſicher in der Wirkung und billig im 
Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche h. 
Man hüte ſich vor wertloſen Nach⸗ 
ahmungen; Aur echt mit „Anker“! 
Borrätig in den meiſten Apo- A 
theten. — Haupt⸗Depot: MR 
Marien-Apotheke in a 
a Nürnberg. 


Proben Versendet:PW.Gaedke-Hamburg. 


Zu Unfere verehrten Leſer 
verweiſen wir auf den der 


at. heutigen Nummer beiliegenden PBrofpect 


a des Herrn Franz Otto aus Berlin, 
Brustleiden 


Kurfürſtenſtraße 5. Sein Heilverfahren 
hat, wie viele Atteſte beweiſen, ſich be⸗ 
reits große und allſeitige Anerkennung 
erworben und iſt das Heilverfahren 


eh eilt werden, wenn man si ilsfrei f 2 5 
fr. Teidenshescht. an D: Weidhgas "Dresden, nicht mit den jetzt ſo vielfach vor⸗ 
Wendet. Die am eign. . erprobte, hördl. 


Leprüfte Kur wird von Autoritäten ernpfohlen. 


kommenden werthloſen Aupreiſungen zu 
verwechſeln. IE HE 4 


